Nr. 414. 


Der im Voran zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 

10 Jahr Rbl. 8.40, p. Halblahr 
dt 30, p. Quartal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Nop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Abl 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Stop, mit der 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Sonntags - Beilage 10 Nov. 


9. Jahrgang. 


= 2 
aus den erſtklaſſigen Plautagen auf das 
ſorgfältigſte ſortiert. 


empfiehlt die 


Tahaffehit 4 


Redaktion, Admiuiſtration und Expedition 
Petrifaner-Strahe Nr. 15. 4 


. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 


Neue Cadzer Zeitung 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


— 


em 


Mittwoch, den (I.) 14. September 1910. 
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Vom heutigen Tage an befindet sich unser Bureau 


Petrikauer-Strasse 5. 
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Zahvarzt N. Katzenboyen 
iſt zurückgekehrt. „oer 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 69. 


9504 


Gegielniann- 


von Ba Goldberg, Str. Nr. 59 


werden Schüler angenommen. 


Das herr⸗ 


Gut Dobra, 


schaftliche 


(6. Werft von Lodz, 7 Werft von Zgierz, Ehauffee-Wen) 
375 Morgen groß, gesianet auch zu Sommerwohnungen, 
iſt im Ganzen oder geteilt mit allen Gebäuden aus freier Hand 


zu verkaufen. 


Bu erfahren beim Beſiter E. Krakowskl, Kılrifan, 
Moslauerſtraße 71. 8617 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Untergang der Wiſente in 
Den Beloweſher Forſten. Vor einigen 
Tagen ift die vom Miniſterium des Innern nach 
Beloweſh delegierte Kommiſſion zurückgekehrt und 
hat die Nachricht gebracht, daß dort in er⸗ 
ſchreckender Anzahl die Wiſente einer Epizootie 
(der fun. Nollingerſchen Krankheit) zum Opfer 
gefallen find. — Wie die Kommiſſion, die aus 
dem Vorſſtzenden des Veterinärkomitees beim Mi⸗ 
niſterium des Innen N. J. Eckert und 10 Veie⸗ 
rinärärzten beftand, konſtatiert hat, find im Be⸗ 
loweſher Forſt von 2500 Wifenten nunmehr nur 
600 übriggeb lieben! ö 

— Zur Angliederung der Grenz⸗ 
marken. Im Minſſterum des Innern wird, 
dem „Herold“ zufolge, en Plau für die Anglie ⸗ 
derung der Greuzmarken in das Reich ausge⸗ 
arbeitet, die gleiche Seltſwerwaltungsorgane, 


Gerichts iuſtitutionen uſw. wie die zentralen Gon⸗ | 


vernements erhalten ſollen. Anerit ſollen Re⸗ 


formen im Weſtgebiete durchgeſſhet werden; in 


zweiter Reihe ſtehen die Reforten in Sibirien, 
wie die Einführung der Landſchaſtzinſtitutionen, 
des Geſchworenengerichts und anderen, ſowie Ne⸗ 
formen in den Koſafengebieten. In deilter Reihe 
kommt die Bildung des Gouvernemenſs Wiborg, 
in vierter — die Durchführung der laulaſiſchen 
Reformen des Grafen Woronzow⸗Daſchlow und 
in fünfler Reihe — die Turkeſtaner Reſormen 
des Grafen Pahlen. 

— Die Staalsſchulden Ruß⸗ 
lands werden, wie aus dem der Duma zuge- 
gangenen nächſtjährigen Etat der Kreditkauizlei 
erſichtlich iſt, am 1. Januar des kommenden 
Jahres 9,015, 756,000 Rubel betragen, d. h. 
23,004,000 Röl, weniger als am 1. Januar 
dieſes Jahres. Dieſe Differenz erklärt ſich nach 
der „Rig. Rdſch.“ durch den Budgelüberſchuß 
dom Jahre 1909, der zur Schuldentilgung ver⸗ 
wandt worden iſt. 

—DBerhaftung eines Inten⸗ 
banken, Vor einigen Tagen iſt in Petersburg 
der ehemalige Oberſt der Hauplintendanturver⸗ 
waltung A. J. Zwelkow verhaftet worden. — 
Der Haftbefehl gegen ihn iſt auf Veranlaſſung 
des revidſerenden Senalors Garin ſchon im 
vorigen Jahre exlaſſen worden (im 
Prozeß mit dem Iutendanturoberſten Glolow), 
boch konnte an Zwellows nicht habhaft werden, 
da er nach Finnland geflüchtet und nur von 
Zeit zu Zeit unerkannt nach Petersburg und 
Moslan gekommen war. In der vorigen Woche 
traf Zwelkow aus Terijoli in. Petersburg ein 


und ſtieg im Haufe Nr. 14 an der Lachlinskaſa 


ab, wo er am zweiten Tage feines Aufenthalis 
arretiert worden iſt. 

Libau. Ein „Hauptmann von 
Köpenikl. Unter dieſer Spitzmarke berichtet 
die „Lib. Zig.“ vom 26. Auguſt a. St.: „Vor 
einer Woche bekam ein Förſter der bieſigen Un 


gegend aus Riga ein Telegramm, 


Bnnben-Schnle 


gleichen 


durch das er 
beauftragt wurde, für einen Waldrevidenten, der 
mit dem Morgenzuge der Romnyer Bahn in 
Libau eintreffen werde, zur Reviſionsfahrt Pferde 
zu ſtellen. Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien der 
Förſter perfönlich zum Abholen des Revidenlen, 
der — ein in tadelloſes Zivil gekleideter Mann 
im Alter von zirka 30 Jahren — ſich von dem 
Gepäckträger Markowski zum Förſter in den 
Warteſaal 1. Klaſſe führen und durch fein vor⸗ 
nehmes Weſen und ſicheres Auftreten überhaupt 
gar keinen Zweifel an feinen Reviſtonsbeſugniſſen 
auftommen ließ. Die Reviſion führte der Fremde 
mit einem ſolchen Sachverſtändnis aus, daß der 
Förſter, obwohl er ein ſehr erfahrener Mann 
iſt, kein Bedenken trug, dem Revidenten auf 
deſſen Fehr geſchickt motiviertes Anſuchen hin, 
200 Rol. zu leihen, und ihn dann wieder nach 
Libau zur Bahn bringen zu laſſen. Auf dem 
Bahnhof „lieh“ der „Revident“ zur Bezahlung 
feines Billets nach Riga von den Gepückträgern 
Markowski 3 Rbl. und Prochatſchuk 4 Rbl., 
weil er angeblich unterwegs ſein Privatgeld im 
Betrage von 40 Abl. verloren habe und Krons⸗ 
geld, das er im Betrage von 200 Rbl. in Gold 
den Gepäckträgern auch vorzeigte, als ein ges 
wiſſenhafter Beamte zu feinen Privatzwecken nicht 
anrühren dürfe. Jegli il befeitigte der 
Fremde den Gepäckträgern gegenüber durch Be⸗ 
rufung auf den ihnen bekannten Förſter, der vor 
ihren Augen ihn als feinen Vorgeſetzten anerkannt 
habe. Der „Revident“, der jetzt ſpurlos ver⸗ 
ſchollen iſt und ſteckbrieflich geſucht wird, entpuppte 
ſich als ein Gauner und ſeine Reviſion als ein 
Diebestrick.“ 


Kaiſer Wilhelms 
ungariſche Reiſe. 


An ſämtlichen kompetenten Stellen in Wien 
und Budapeſt wird erklärt, daß von einem Auf⸗ 
geben oder Aufſchieben des Jagdausfluges des 


deutſchen Kaiſers nach Bellye nichts bekaunt ſei. 


Selbſtverſtändlich wird dem Geſundheitszuſtaud 


| 
| 


in Mohacs jetzt beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 


wandt. Berichte über die fanitären Zuſtände in 


dieſen Gegenden werden täglich an die kompelen ⸗ 


ten Perſönlichkeiten nach Buda peſt, 
Berlin geſchickt. Aus Budapeſt 
daß der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
in den nächſten Tagen in das Jagdgebjet des 
Erzherzogs Friedrich reift. In Bellge wird Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand den deutschen Kaiſer in 
Vertretung des Kaiſers Frauz Jofef empfangen, 
Kaiſer Wilhelm wird den Erzherzögen Franz 
Ferdinand und Friedrich die preußiſche Hoffagd⸗ 
uniform verleihen, die außer dem Kaiſer Franz 
Joſef und dem König Alfons von Spanien kein 
europäiſcher Herrſcher beſitzt. Nach der Been ⸗ 
digung der Jagden iſt auf der Reiſe des Kaiſers 
nach Wien eine Unterbrechung in Oedenburg in 
Ausſicht genommen, wo er vom Fürſten Eſter⸗ 
an empfangen werden wird, um ſich nach 
Eſterhaza, einem der berühmteſten Schlöſſer Un⸗ 
garus, zu begeben. In Eſterhaza ift eine Rund⸗ 
fabrt auf dem Ferloeſee und eine venezianische 
Nacht geplant. Der deutſche Kaiſer wird ſich 
wahrſcheſulich auch in das flülrſtliche Jagdgebiet 
von Fellorony begeben. Anläßlich der Auweſen⸗ 
heit Kaiſer Wilhelms in Wien wird eine Gala- 
vorſtellung im Schloßtheater in Schönbrunn 
ſtattfinden. Wie verlaufet, wurde auch Hanfi 
Nieſe, die augenblicklich in Berlin weilt, zur 
Mitwirkung eingeladen. Sie ſoll einige Wiener 
Couplets vortragen. Es iſt dies der erſte Fall, 
daß eine Volksſchauſpielerin eine derarkige Ein⸗ 
ladung erhielt. 

Für den Aufenthalt des deutſchen Kaiſers in 
Wien wird folgendes offizielle Programm mitge⸗ 
leilt: Die Ankunft erfolgt am 20. d. M., 8% 
Uhr vormittags auf dem Bahnhof in Hetzendorf. 
Auf dem Bahnhof werden zum Empfang der 
Kaiſer und die Erzherzöge erſcheinen. Auf der 
Gartenſeite des Schloſſes Schönbrunn findet offi⸗ 
zieller Empfang durch die Spitzen der Behörden 
ſtatt. Hierauf wird Kaiſer Wilbelm die Erzber⸗ 


Wien und 


wird gemeldet, 


Debatte. 


zoginnen und die Herzogin von Hohenberg be⸗ 
grüßen und dann die Miniſter empfangen. Nach⸗ 
mittags wird der Kaiſer Beſuche abſtatten. 
Abends iſt Familiendiner in Schönbrunn. Um 
10 Uhr abends veranſtaltet Erzherzog Frauz 
Ferdinand im Belvedere eine Soirée, der Kaiſer 
Wilhelm beiwohnen wird. Mittwoch, den 21. 
vormittags beſichtigt der Kaiſer im Raſhauſe das 
Bild des Profeſſors Malſch: „Die Huldigung 
der deutſchen Fürſten“. Um 1 Uhr nachmittags 
iſt Dejeuner beim Bolſchafter v. Tſchirſchly, um 
3 Uhr nachmitlags Beſuch der Jagdausſtellung 
und um 7 Uhr abends Hoftafel in Schönbrunn. 
Um 9 Uhr 20 Minnten fährt der Kaiſer von 
Bahnhof Penzing ab. 


Der Deutſche Juriſtentag 


über die Todesſtrafe. 
Danzig, 13. September. 


In der drillen Abteilung des Dentſchen In⸗ 


riſtentages, die, wie berichtet, ſich mit dem 
ſtrafrechtlichen Thema der Strafmittel im allge⸗ 
meinen und der Geſtaltung des Gefänguisweſens 
im beſonderen beſchüäftigte, entſpann ſich im Au⸗ 
ſchluß an die Referate des Senalspräſidenten 
Dr. Olshauſen (Leipzig) und des Geheimrats 
Profeſſor Dr. Kahl (Berlin) eine ſehr lebhafle 
Senatspräſident Dr. Olshanſen halle 
als Leilſatz aufgeſtellt, daß die Androhung der 
Todesſtrafe zu billigen ſei in den ſchwerſten 
Fällen des Hochverrats ausſchließlich, beim Morde 
wahlweiſe neben Zuchthaus, daß ſie aber im 
Rahmen des St GB. weiter keine Anwendung 


finden möge. Dagegen ſei zu fordern, daß mil 


ihr der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte von 
Rechts wegen verbunden ſei. Der Korrefereut 
Geheimrat Profeſſor Dr. Kahl war mit dem 
Referenten für Beibehaltung der Todesſtrafe, 
ohne ſich darum mit allen Gründen ihrer An⸗ 
hänger zu identifizieren. 

Su der Debatte hält Prof. Dr. Liepmaun 
(Kiel) die abſolute Aufrechterhaltung der Todes⸗ 
ſtraſe bei den ſchwerſten Fällen des Hochverrats 
für ganz unaunehmbar. In allen Fällen, auch 
bei Mord, laſſe der Vorentwurf mildernde Um ⸗ 
fände zu, nur im Falle des § 100 nicht. Er 
ſei überhaupt ein entſchiedener Gegner der 
Todesstrafe. Die heutige Stellungnahme des Ju⸗ 
riſtentages, die einem Proteſt gegen die Beibe- 
haltung der Todesſtrafe ausweiche, mute nahezu 
wie eine Alterserſcheinung an. (Beifall und lebh. 
Widerſpruch). 

Juſtizrat Friedmann (Glogau) ſtellt und bes 
gründet einen Antrag auf Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtraſe im nenen Strafgeſetzbuch. — Prof. Köhler 
(München) widerſpricht dem Antrag, da das 
Staatsoberhaupt jedenfalls eines beſonderen 
Schutzes bedürfe. Er will aber 
Todesſtrafen nur für Mord und Mordverſuch 
an einem deuffchen Bundesfürſten, nicht aber auch 
für Vorbereitungshandlungen beibehalten. Ober ⸗ 
ſtaatsanwalt von Pritlwitz (Naumburg) ſpricht 
ſich entſchieden für die Beibehandlung der Todes⸗ 
ſtrafe aus. Ihre Bekämpfung gehe nur aus über⸗ 
triebener Humanität und Sentimentalität hervor. 
Auch beim Mord ſolle man die Todesſtrafe als 
zwingendes Recht beibehalten. — Oberlaudes⸗ 
gerichtspräſident von Plehwe (Königsberg): Der 
Staat wird auf die Todesstrafe zu feiner eigenen 
Sicherheit niemals verzichten können. Wie könnten 
wir uns z. B. einen Krieg denken, ohne daß für 
Verrat auch fofort eine vollſtreckbare Todesſtrafe 
angedroht iſt? (Lebhafter Beifall und Wider 
ſpruch.) — Rechtsanwalt Saul (Duisburg) weit 
det ſich entſchieden gegen die Todesſtraſe, die die 
einzige Strafe ſei, die irreparabel wirke. — 
Kriegsgerichtsrat Elsner von Gronau (Berlin) 
iſt für Beibehaltung der Todesſtrafe. In den 
heutigen Zeiten revolutionärer Regung köune die 
Autorität des Kaiſers und der Bundesfürſten gar 
nicht ſcharf genug gewahrt werden. Er könne ſich über⸗ 
haupt nicht denken, wie beim Mord und Mordverſuch 
gegen einen deutſchen Bundesfürſten mildernde 
Umſtände in Betracht kommen könnten. (Beifall 
und Widerſpruch.) Landgerichisdirektor Winckler 
(Erfurt) hebt hervor, daß nach dem neuen Vor⸗ 
entwurf an Stelle der Todesstrafe die Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe nur in ganz beſonders leichten Fällen tre⸗ 
ten ſolle. Einſchränkung der Todesſtraſe hält er 
nicht für angebracht. Rechlsanwalt Dr. 
Menzel (Berlin) iſt gegen die Todesſtrafe. Der 
Juriſtenlag ſolle ſich nicht um eine klare Stel ⸗ 
lung herumdrücken. Die Todesſtraſe ſei eine 
rohe, unmenſchliche Strafe und verleugne das 
Erbarmen, das der Juſtiz niemals fremd ſein 
ſolle. Man ſage auch auf der einen Seite, das 
Volk fordere die Todesſtrafe und habe auf der 
anderen Seite Angſt, daß die Geſchworenen ſie 
niemals anwenden würden, wenn man mildernde 
Umſtände zulaſſe. (Sehr gut!) Es folgen die 
Schlußworte. Geheimrat Profeſſor Dr. Kahl 
verteidigt die Todesſtraſfe. Wo find die Juſtiz⸗ 
morde, die rechtfertigen würden, die Irreparabili⸗ 
tät der Todesstrafe gegen fie anzuführen? Das 
Recht geht in dieſem Fall nicht weiter, als es 
der Schutz der Staatsorduung verlaugt. 
Frieden das Leben derer, 
Staates ſtehen, und im Kriege der Slaatsſicher⸗ 
heit durch die ſchärſſten Mittel zu ſchützen, iſt 
ſtaatliche Pflicht. 


Im 


Telephon Nr. 271. 


Abend Ausgabe 


Inſerate feſten: Auf de 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non 
pareillzeile oder deren Raun 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt 
Juſeratenſelle 8 Kop., für dad 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Nope pro Petit⸗ 
zeile oder deren Naum. — 
Juſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Burecus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
— — 


Abonnements⸗Exemplar. 


Die Abſtimmung wird bis nach der morgigen 
Verhandlung über die Frage der Gefängnisſtrafen 
im beſonderen verkagt. 


Dom Rrankenlager 
Jolef Rninz'. 


Wien, 13. September. 

Joſef Kainz hatte heute den ganzen Tag übek 
die qualvollſten Schmerzen und konnte erſt abends 
durch eine ſehr große Doſis Vernnal zum Ein⸗ 
ſchlafen gebracht werden. Sollte er im Laufe 
der Nacht erwachen, ſo wird ihm abermals Ve⸗ 
ronal verabreicht werden. Kainz weiſt Mor⸗ 
phium⸗Injektionen, mit denen ſich früher die 
Aerzte beim Auftreten von Schmerzen behalfen, 
nach wie vor konſtant zurück, da er feinen apa“ 
thiſchen Zuſtand auf eine Morphiumvergiftung 
zurückführt. Die Aerzte find der Anſicht, daß 


im § 100 die 


die au der Spitze des 


das plößliche Auftreten der furchtbaren Schmer⸗ 
zen auf ein verſchärftes Hervorbrechen des Lei⸗ 
deus zurückzuführen ſei. Die Umgebung des 
Künſtlers verbietet es, heute Beſuche an das 
Krankenbelt zuzulaſſen. Nur Paul Lindau, der 
ant Abend durch eine dringende Depeſche nach 
Berlin zurückberufen wurde, betrat vor feinen 
Abreiſe einen Augenblick das Krankenzimmer, 
fand jedoch den Künſtler ſchlafend, ſo daß er ſich 
nicht verabſchiedete. 


Das Unwetter in Apulien. 


Nom, 13. September. 
Die vorgeſtrigen Wolkenbrüche haben in Apulien 
große Verheerungen angerichtet. Mehrere Men⸗ 
ſchen ſind außerdem vom Blitz erſchlagen worden. 
In Capurſo erreichte das Waſſer in den niedrig 
gelegenen Stadtteilen eine Höhe von drei Meter, 
ſo daß die Leute auf die Dächer flüchteten. In 
Triggiano ſtürzlen zahlreiche Häuſer ein. Var⸗ 
letta iſt völlig überſchwemmt. Die Eiſenbahn⸗ 
linie Trani— Orſanti iſt unterbrochen, da die 
Orfantibrücke unter Waſſer ſteht. Bei der Mon 
terealebrücke wurde ein Fuhrmann mit feinen 
Wagen und zwei Pferden von den Fluten fort 
geriſſen. Ferner it die Eiſenbahn Ofankino— 
Trinitapoli— Barletta— Trani unterbrochen. 


Klerikale Jutriguen gegen 
König Manuel. 


Liſſabon (via Badajoz), 13. September. 

Von der klerikalen Partei wird jetzt. 
da der junge König das Auwachſen der 
republikaniſchen Partei nicht aufzuhalten vermag, 
neuerdings über eine Rückkehr des Prinzen Mi⸗ 
guel von Breganza unterhandelt. Auch ſoll für 
den Fall des Todes König Manuels und des 
Jufanten Alfonfo Dom Miguel erblicher Nach« 
ſolger werden. Nach dem Königsmorde vor zwei 
Jahren wollte Prinz Miguel nach Portugal zu ⸗ 
rückkehren. Die königliche Familie war geneigt, 
dies zuzuſtehen; aber die damalige progreſſi⸗ 
ſtiſche Regierung war dagegen, da ſie den Aus⸗ 
bruch eines Bürgerkrieges befürchtete. Die Kle⸗ 
rikalen, das heißt die „Nationaliſten,“ die durch 
die letzten Wahlen eine zahlreiche Vertretung in 
Parlament erlangten, wünſchen die Rückkehr Mi⸗ 
guels. Sie behaupten, König Mauuel, beküme 
in ihm einen gulen Ratgeber, auf den im Not“ 
falle die Krone im Wege der Abdankung über“ 
| geben könne. Das Parteiorgan der Progreſſiſten, 
der „Correio da noite“ ſchreibt bereits, Dom 
Miguel würde einen guten Herrſcher geben und 
widmet ihm einen lobhudelnden Artikel von fehr 
durchſichtiger Tendenz. 


Patriarchat 
und Pforte. 


Kouſtantinopel, 13. September. 
Der gemiſchte Rat des Palriarchats beſchloß 
geſtern nachmittag, die Wahlen zur National⸗ 
verſammlung bis auf weiteres zu vertagen. Dieſer 
Beſchluß war infolge des erneuten apodiktiſchen 
Verbots der Regierung ohnehin wahrſcheinlich. 
Er iſt direkt durch Erklärungen des Juſtizmin i⸗ 
ſters veranlaßt worden, der heute einer vierglied⸗ 
rigen, vom Patriarchat geſandlen Kom miſſion 
mitteilte, daß die Regierung eine offizielle Natio⸗ 
nalverſammlung im Patriarchat nicht geſtatten 
werde, jedoch gegen inoffizielle Verſammlungen 
außerhalb des Palriarchats, die ſich mit deſſen 
Angelegenheiten befaſſen, nichts einzuwenden Habe, 
Die Miniſter Pichon und Briand haben nach 
einer Unterredung mit ihrem früheren italien iſchen 
Kollegen Titoni dem Großweſir Halli Paſcha 
erklärt, die Türkei könne ſich unbeſorgt ihren 
inneren Organiſatiousarbeiten widmen und brauche 
ſich um die Kreiafrage zunächſt überhaupt nich! 
zu kümmern. Die gegenwärtige rechtliche Lage 
der Inſel bleibe urverändert beſtehen, und die 
Hoheichtsrechte der Türkei würden von det 
Schutzmächten gewahrt werden. Trotz aller opli⸗ 
miſtiſchen Mitteilungen der offiziöſen türkiſchen 
Preſſe ſcheint die Auleihefrage in Paris ſehr 
schlecht, wenn nicht hoffnungslos zu ſtehen. 


. 


Mittwoch, den (10 14. September 1910. 


Der Sultan reiſt in der nächſten Woche zur 
Teilnahme an den achilägigen Manövern nach 
Adrianvpel ab. a 
“ Heskäb, 12. September. In der Umgebung 
von Kotſchane wurden nach dem Bandengeſet zwei 
bewaffnele Bulgaren von Militärwachen erſchoſſen 
und zwölf vagabundierende Bulgaren unter dem 
Verdacht ber Bandenbildung verhaſtet. 


Chronik u. Lokales. 


* Den Pharmazeuten -Eleven ſtellt das 

Ministerium des Innern frei, in beſondere Lehr» 
anſtalten zur Ausbildung als Felbſchere, Alton- 
cheure und Maſſeure einzutreten. 
Die wehrpflichtigen ruſſiſchen Un ⸗ 
tertauen au ausländiſchen Lehranſtalten 
genießen laut den Beſtimmungen des Wehrpflichts⸗ 
ſtatuts die Vergünſtigung des Anffchubs der Ab⸗ 
leiſtung ihrer Militärpflicht bis zum 28. Lebens- 
jahr, wobei noch ein zweiter ergänzender Auf⸗ 
ſchub bis zum 31. Jahr gewährt werden kaun, 
beides in dem Falle, daß ſie über den Bildungs⸗ 
zenſus verfilgen, der das Recht des Eintritts in 
eine ruſſiſche Hochſchule gewährt. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen gelten für alle Konfeffionen. Ungeachtet 
deſſen — vermerkt die Retſch — verweigert in 
einigen Fällen das Unterrichtsminiſterium dieſen 
Aufſchub an Perſonen moſaſſchen Glaubens. 
So tft vor einigen Tagen dem an dem Darm ⸗ 
ſtädter Polytechnikum ſtudierenden Juden W. G., 
der ein Zeugnis über die Ablegung des Examens 
im Umfange des Kurſus des Kadeltenkorps und 
das Recht des Eintritts an das Technologiſche 
Inſtitut beſitzt, vom Unterrichtsminiſterium ein 
Aufſchub der Wehrpflicht bis zur Abſolvie⸗ 
rung ſeſner Studien im Auslande nicht bewilligt 
worden. 

„Um Augaben über die evangeliſch · 
lutheriſchen und reformierten Kirchen 
Rußlands hat das Departement für geiſtliche 
Angelegenheiten am Miniſterium des Innern die 
Gouverneure erſucht. Es werden — und zwar in 


kürzeſter Zeit — Ermiltlungen über die Nalfonali-⸗ 


tät der Mitglieder der evangeliſch⸗lutheriſchen und 
reformierten Gemeinden erbeten, ſowie auch über 
die Zahl und Nationalität der Baptiſten. Außer⸗ 
dem fragt das Departement nach der „Pelb. Zig.“ 
an, in welcher Sprache der Gottesdienſt in den 
erwähnten Kirchen und Bethäuſern abgehalten 
wird. Im Falle des Vorhandenſeins gemiſchter 
Gemeinden intereſſiert ſich das Departement für 
Auskinfte darüber, in welchem prozentualen 
Verhältnis die Gemeindeglieder verſchiedener 
Nationalität zueinander vorhanden ſowie welches 
die Vorausſetzungen dafür find, daß die Goltes⸗ 
dienſte in der betreffenden Sprache abgehalten 
werden. 
Gefängniserweiterung. Da ſich die 
vorhandenen Gefängniſſe in Lodz zu klein er⸗ 
wieſen, wurde das Projekt aufgeworfen, das an 
der Dluga⸗Straße befindliche Lodzer Kreis⸗Ge⸗ 
fängnis zu erweitern und zu dieſem Zwecke das 
nebenan befindliche Grundſtück Nr. 15 anzu⸗ 
kaufen. Wir haben bereits wiederholt darauf 
hingewieſen, daß das Gefängnis an der Dluga⸗ 
Straße, das vor vierzig Jahren an der Peripherie 
unſerer Stadt erbaut wurde, jetzt, nachdem ſich 
die Stadt in jener Gegend ganz beſonders er⸗ 
meitert hat, nicht mehr weiter an jener Stelle 
beſtehen dürſte, weil die Nähe der dicht bewohn⸗ 
ten Familienhäuſer und großer induſtrieller An⸗ 
lagen ſich mit dem Charakter des Gefängnifies 


nicht verträgt. Die außerordenlliche Nähe 
des Gefängniſſes wirkt geradezu demora⸗ 


liſterend auf die Bewohnerſchaft und deshalb 
dürfte das Projekt der Erweiterung des Ger 
fängniſſes an jener Stelle überhaupt nicht aufge» 
worfen werden, ſondern im Gegenteil, 
beſtehende Gefängnis müßte nach einem außer 
halb der Stadt gelegenen Platz übertragen wer ⸗ 
den. Hoffentlich wird die löbliche Kreisverwal ; 
tung der herrſchenden Situation Rechnung tragen 
und von einem Projekt der Erweiterung des Ge» 
ſüngniſſes an der Dlugaſtraße abſehen. 

„Silberne Hochzeit feiert Morgen unſer 
Mitbürger, der Induſtrielle Herr Wilhelm 
Lürkens mit feiner Gattin Anna geb. 
Lemm. Dem Jubelpaare bringen wir im Vor⸗ 
hinein unſere beſten Glückwilnſche dar. 

* w, Dem Lodzer Jnſormationsburean 
für jüdiſche Emigranten wurde aus Peters⸗ 
burg das Programm für dem 25. d. Mts. in 
Bibaıt beginnenden Kongreß zugeſandt. Demnach 
umfaßt die Tagesordnung folgende Augelegenhei⸗ 
ten: Erſter Tag vormittags; Eröffnung des 
Kongreſſes, Wahl der Redaktions⸗ und der an⸗ 
deren Kommiſſionen und ärztliche Hilfe für die Emi ⸗ 
granten. Abends; die Emigranten in Libau 
und die Tätigkeit dez Libaer Komitees; Zweiler 
Tag vormittags: Schiffskarten und billige 
Preiſe; Abends: Juridiſche Hilfe der Emi⸗ 
granlen, Auslandspäſſe, Bekämpfung der Geheim ⸗ 
agenten und Schntz der in Rußlund verbleiben 
den Emigranten; Dritter Tag vormittags: Be⸗ 
ſichtigung der Auswanderer⸗Schiffe und des Li⸗ 
baer Daene und abends Fortſetzung der Dabatten 
des vorhergehenden Tages; Vierter und letzter 
Tag vormittags: Informations-Literatur (Flug ⸗ 
zettel und Broſchüre für Emigranten), Die Reiſe 
der Emigranten durch Europa bezüglich der Ba ⸗ 
gage und Abends: Ableitung der Emigranten 
von den überflüllten Gegenden. Lodz entfendet zu 
dieſem Kongreß drei Delegierte und zwar die 
Herren Doklore Prybulski und Schwarzmann und 
Herrn Magiſter Schatz, die hierzu auf der Sitzung 
der Mitglieder des Inſormationsbureaus einſtim⸗ 
mig gewählt wurden. 

„ Ehrlich⸗Hata 606 und die Aerzte 
ſchaft. Das neue Ehrlichſche Mittel ſcheint nach 
den bisher vorliegenden Mitteilungen in der Tat 
berufen zu ſein, in der Behandlung der Syphilis 


eine merkenswerte Umwälzung hervorzurufen. In 


den Fachwiſſenſchaftlichen Blättern wird andauernd 
in der günftigften Weiſe über die Wirkungsweise 


das jetzt 


Neue Lodzer Zeitung. 


ſtammen dieſe Berichte aus Krankeuhäuſern und 
kliniſchen Inſtituten; doch find auch einige Pri⸗ 
vatärzle mit Aenßerungen vertreten. In Aerzte⸗ 
kreiſen wird es nun recht unliebſam empfunden, 
daß das Ehrlich⸗Halaſche Mittel bisher nur ei⸗ 
nem kleinen Kreiſe bevorzugter Privatärzle zur 
Verfügung geſtellt worden iſt. Die Berliner 
Aerzte Korreſpondenz macht ſich zum 
Sprachrohr der Beſchwerdeführenden. „Bisher 
hat es“ —. fo ſchreibt ein Arzt in der genannten 
Wochenſchriſt — „ſtets als ein ſelbſtwerſtändli⸗ 
ches Gebot der Kollegialität gegolten, über ein 
neues Heilverfahren nicht eher öffentlich zu bes 
richten als bis jeder Arzt imſtande war, es 
nachzuprüfen und anzuwenden. Ueber 606 iſt in 
breiteſter Oeffentlichkeit berichtel worden — auch 
in der Tagespreſſe unter Mitwirkung von Arzten 
— ohne daß die außerhalb des Kreiſes der von 
den Erfindern bevorzugten Alerzle ſtehenden 
Kollegen in der Lage waren, ſich in den Beſitz 
des Mittels zu ſezen. Aber nicht nur dies. 
Wie das Erwähnte, war es bisher eben fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die wiſſenſchaftliche Prüfung 
neuer Mittel nicht zu Erwerbszwecken benutz 
wurde. Ich erzähle wohl keine Neuigkeit, denn 
die Spatzen pfeifen es von den Dächern und bie 
Tagespreſſe hat davon unwiderſprochene Noliz 
genommen, daß einzelne Kollegen enorme 
Summen durch Anwendung von 606 in der 
Privatpraxis erwerben. Dieſe Kollegen bereichern 
ſich alſo auf Koſten der ärzilichen Allgemeinheit, 
der das Mittel nicht zu Gebote fteht, und ver ⸗ 
ſtoßen hierdurch gegen ein fundamentales Gebot 
kollegialer Rückſichten.“ 

Verſchiedene Arzte, die ſich nach Frankfurt 
a. M. an Prof. Ehrlich mit der Bitte um Ueber ⸗ 
laſſung des Mittels gewandt haben, bekauen 
einen abſchlägigen Beſcheid. In etwa ſechs bis 
acht Wochen ſoll das Prävarat den Aerzten von 
den Höchſter Farbwerlen zugänglich gemacht 
werden. 

Der Vorſtand des Geſchäſtsausſchuſſes der 
Berliner ärztlichen Standesvereine hal beſchloſſen, 
den einzelnen Standesvereinen folgende. Reſo⸗ 
lution zur Diskuſſion zu unterbreiten: 

„Arzneimittel, welche in bezug auf ihre Heil. 
wirkung noch nicht erprobt ſind, ſollen nur in 
Krankenhäuſern und kliniſchen Abteilungen zur 
Verwendung gelangen. Ihre Ue berlaſſung an 
einzelne Aerzle zum Gebrauch in 
praxis iſt zu vermeiden. 

„Sgkating⸗Palace. Unter dieſem Namen 
erhält ſchon in nächſter Zeit Lodz eine Nollſchuh⸗ 
bahn, welche nach den neueſten Erfahrungen, 
welche auf dieſem ſportlichen Gebiete gemacht 
wurden, hochmodern eingerichtet iſt. Der Roll ⸗ 
ſchuhlauf⸗Palaſt iſt auf dem Territorium des 
ſ. 8. abgebrannten Victoria⸗Thealers eulſtanden. 
Ein Teil der damals ſtehen gebliebenen Mauern 
wurde zu dem neuen Bau, der in feiner Art ein 
herrliches Gebäude bildet, verwandt. Geſtern 
beſichtigte die ſtädtiſche Baukommiſſion beſlehend 
aus dem Herrn Viee⸗Präſidenten Andreſew, Bau⸗ 
Ingenieur Chelminski und deſſen Gehilſen Bau⸗ 
Ingenieur Müller, dem Magiſtralsbeamlen Herrn 
Jau Sulimierski und Dr. Maczewski das neu⸗ 
errichtete Gebäude und fand dem Bau aus⸗ 


gezeichnet ausgeführt, ſo daß der bevorſtehenden 


Eröffnung des Skating⸗Palace nichts im Wege 
ſteht. Die Eröffnung dürfte am Donnerſtag 
nächſter Woche erfolgen. 

* Sportnachrichten. In dieſem Jahre iſt 
beim Petrikauer Derby wiederum Lodz als Sie- 
ger hervorgegangen. Das Rennpferd des Lodzer 
Rennſtalls „Wiochna“ ſiegte glatt. Das find 
hübſche Erfolge unſeres Reunſtalles, zu denen 
wir unſere rührigen Sportsmen nur beglückwün⸗ 
ſchen können. 

Vom Geſangverein „Lutuia“. Wir 
werden erſucht, darauf hinzuweiſen, daß morgen, 
Donnerstag, die erſten Proben des Damenchors 
ſtallfinden. Einer Beſchlußfaſſung der Verwal⸗ 
tung der „Lutnia“ zufolge, die bereits im ver⸗ 
floſſenen Jahre gefällt wurde, bezahlen weibliche 
Mitglieder, ſofern fie dem Verein ſelbſtändig 
angehören, einen ermäßigten Jahresbeitrag in 
der Höhe von 6 Rubeln; die Frauen, Schweſtern 
und Familien der Mitglieder dagegen können, 
falls fie dem Chor beitreten wollen, unentgeltlich 
angenommen werden, nach vorheriger Prüfung 
der Stimme und des Gehörs. Die Proben der 
Damenchöre werden ſtets Dienstag und Donners⸗ 
tag um 7¼ Uhr abends ſtattfinden. 

* Pockenepidemie. In Ruda Pabiar 
tiefe iſt unter den Kindern die Pockenepidemke 
ſehr ſtark aufgelreten. Todesfälle find bisher noch 
nicht zu verzeichnen. Seitens der Kreisverwaltung 
wurde der Kreisarzt nach dort abdelegierk. 

r. Bezirksgericht. Vor dem Bezirksge⸗ 
richt in Petrikau gelangte dieſer Tage der Pro- 
zeß gegen einen gewiſſen Julian Oſtrowski zur 
Verhandlung, angeklagt zahlreicher Diebſtähle, 
die er im Lasker Kreiſe verüibte. Der Laudpo⸗ 
lizei fiel er ſchließlich in den Moment in die 
Hände, als er in Strykow ein geſtohlenes Pferd 
verlaufte. Vor Gericht leugnete Oſtrowskt, wurde 
feiner Schuld jedoch durch Zeugenaussagen über» 
führt und zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 

w. Beſtrafter Meſſerſtecher. Auf Ver⸗ 
ſügung des Petrikaner Gouverneurs wurde der 
Einwohner des Dorfes Stoki, Gemeinde Nowo⸗ 
folna, Konſtauly Schlicht, welcher bei einer 
Schlägerei vom Meſſer Gebrauch machte, zu 
einem Monat Arreſt verurteilt. 

r Beſtrafte Fuhrleute. Wegen unvor⸗ 
ſichtigen Fahrens wurden geſtern die Fuhrleute 
Efraim Kiminel, Gregor Niedzwiedz und Stefan 
Sobezyk vom Friedensrichter des 3. Bezirks zu 
je 1 Rubel Strafe oder 5 Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt. 

„r. Mißbräuche. Die Bewohner des 
Hauſes Cegielnianaſtraße Nr. 23 führen Klage 
darüber, daß fie der Verwalter beſſelben in der 
empörendſten Weiſe chikanjert. So ließ er lürz⸗ 
lich, nachdem er einen neuen Wächter gegen 
billigen Lohn angeſtellt Hatte, allen Mietern be⸗ 


des Präparates berichtet. Der Hauptche noch! kannt geben, fie hätten, krobdem das Pumpwerk 


Geld wurde 


der Privat- 


der Langſchläfer verſucht krampfhaft, 
rene Zeit einzuholen. 


der Waſſerleitung mittels elektriſchen Motors be⸗ 
trieben wird, eine monatliche Gebühr für Waſſer⸗ 
lieferung zu entrichten, und bierauf, als ſich 
mehrere, die ſchon an und für ſich hohe Miete 
zahlen, dies zu tun weigerlen, die Waſſerleitung 
abſperren. Infolgedeſſen blieben die Bewohner 
der einen Offizine des großen Hanſes mehrere 
Tage hindurch ohne Waſſer, was unter Um⸗ 
ſtänden, d. h. falls Feuer ausgebrochen wär, filr 
dieſe Leute äußerſt verhängnisvoll hätte werden 
können. Ferner läßt ſich der Herr Hausver⸗ 
walter auch für das An- und Aßmelden der 
Päſſe 20 Kop. von Juländern und 50 Kop. von 
Ausländer bezahlen, obſchon in der obligaloriſchen 
Beſtimmung des Petrikauer Gonverneurs, die fır 
dieſem Jahre erlaſſen wurde, iubezug auf das 
Meldeweſen der Stadt Lodz ausdrücklich geſagt 
iſt, daß Perſonen, die ſich eines ſolchen Ver⸗ 
gehens ſchuldig machen, des Rechtes, Hausblicher 
zu führen, oder als Hausverwalter zu fungieren, 
für immer verluſtig gehen. Schlieſflich lief kürz 
lich auch die mitten in dem engen Hofe befind⸗ 
lime Seukgrube über uns es dauerte einige Tage, 
bis der Unrat, der ſich dort angeſammelt hatte, 
beſeiligt wurde. Es iſt anzunehmen, daß die 
e dieſen Mißbräuchen ein Ende bereiten 
wird. 

w. Koſtſpieliges Abenteuer. In der 
Morgenausgabe vom Dienſtag brachten wir un⸗ 
ter obiger Spitzmarke eine Nolit, daß einem 
Herrn S, welcher mit einem „Dämchen“ vom 
„Urania⸗Theater“ aus eine Drofchfenfahrt un⸗ 
ternahm, hierbei von dieſer Frauensperſon die 
Brieftaſche mit 225 Rbl. entwendet wurde. Wie 
wir unnmehr erfahren, iſt es den Agenten un⸗ 
ſerer Deleltivpolſzei bereits gelungen, die Diebin, 
eine gewiſſe Walerie Ignaczak zu verhaften. 
bei ihr jedoch nicht vorgefunden, 
auch leugnet ſie bisher noch, den Diebſtahl be⸗ 
gangen zu haben. 

* w. Selbſtmord. In Kochaunwka berei ; 
tefe geſtern ein gewiſſer Emil Clapa durch Er⸗ 
hängen ſeinem Leben ein Ende. Die Leiche 
wurde bis zum Eintreffen der gerichtsärztlichen 
Kommiſſion unter Bewachung geſtellt. 

* Ein raffinierter Taſchendieb ſtahl der 
Fran A. S. am Montag nachmittag, als ſie an 
der Ecke der Karlſtraße einen Tramway⸗Waggon 
beſtieg, aus der Handtaſche das Portemonnaie 
mit 70 Röbl. Inhalt. Eine gewiſſe Vorſicht iſt 
ſomit den Damen bei den Beſteigen und Ver⸗ 
laſſen der Tramway⸗Waggons anzuempfehlen. 

Ir Diebſtähle. Auf dem Grünen Ringe 
wurden geſtern von unſeren Lanafingern den 
Landleuten Anton Olkowski aus Zloczew un d 
Apolonie Fulaska aus Görki die Geldbeutel ge⸗ 
ſtohlen und zwar dem erſteren der Beuel mit 
22 Rbl. 56 Kop. und der letzteren mit 17 Rbl. 
18 Kop. — Am ſelben Tage drang ein unbe⸗ 
kannte Dieb in Radogoszez in die Wohnung des 
Arbeiters Ludwig Kowalski an der Jasnaſtraße 
Nr. 13 und entwendete verſchiedene Sachen im 
Werte von ungefähr 60 MEI. 

* Für unſere geſchätzten auswärtigen 
Abonnenten liegt dem heutigen Blatte ein 
Blankelt zur Abſendung des Abonnemeutsbetrages 
bei. Wir bitten dieſe Beträge baldmöglichſt ein ⸗ 
zuſenden, da ſonſt eine Unterbrechung in der 
Zuſtellung der Zeitung eintreten könne, 

* Der Langſchläfer. Der Weder ſchnarrt. 
Er ſchuarrt nur. 
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befreit atmet er auf, als ſich endlich die Bahn 
in Bewegung ſetzt. Aber bald fängt fie an zu 
„ſtockern“. Sie fährt nur ruckweiſe, immer ef: 
nen Meter, weil die vor ihr fahrenden Wagen 
den Weg verſperren. Da ſteigt er aus und Täufl 
das fehle Stück ins Geſchäft. Sechzehn Minuten 
nach Nein ſteht er vor dem Prinzipal. Schweiß 
gebadet. Der Kragen iſt naß. Zum Auswringen. 
Der Schlips iſt in die Höhe gerülſcht. Der neue 
Schlips. Das Waſſer perlt von der Stirn. 
Kopfſchüttelnd betrachtet ihn der Alle. — Herr 
Goldbeck, notieren: Herr Baumbach zahlt 50 
Kopelen in die Sſrafkaſſe“. — — — 

* Unbeitelldare Telegramme: Landau. 
Cegielniana 139, aus Petersburg, Spiro aus 
Starodub, H. Charlan aus Aſtrachan, Jakob 
Aſimowie! Futermann ans Tirasvol, Przepior⸗ 
kowskt, Pelrifauerſtr. 10, aus Warſchau, Dru⸗ 
ſowski aus Zawiercſe, Schmulswiez für Kaiſe⸗ 
rowitſch aus Samarkand, Felix Agaſchewieß aus 
Vauske, Aiſenſtadt, Central⸗Hofel, aus Slonim. 
Dora aus Lowiez, Aumann aus Baku, Klülger 
aus Chwalinsk, Talonbum aus Boriſſoglebsk, 
Kochler, Komplor Geyer, aus Kiew, Kuznezow 
aus Kalacza, Herſchmanowicz aus Chobarfow, 
Iſin aus Ickaterinodar, Gruskin aus Mofyr, 
Aerſtier aus Tomaſchow, Jawlenowilſch aus Riga, 
Wolf aus Barnaul. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Auläßlſch der filbernen Hochzeit des Herrn 
Wilhelm vürkeus von Herrn J. Frogel aus 
Bgierz 25 Rbl. für den Lod zer chriſt⸗ 
lichen Wohltätigleitsperein und 
25 Rbl. für die Unfall⸗Rettungs⸗ 


ſtation zu Lodz. 


Denn abends vorher iſt ihm 


die Glocke abgeſchraubt worden, damit er in der 


Frſihe nicht ſolchen 
Deshalb ſchnarrt er nur. Außerdem iſt ſein 
Zeiger abends eine Viertelſtunde vorgeſtellt wor⸗ 
den. Das weiß der Schläfer, das heißt, er fühlt 
es nur, inſtinkliv. Und während er ſich ſchlaf⸗ 
trunken auf die andere Seite legt, Überkommt ihn 
ganz dunkel ein Gefühl der Freude, die Zeit, 
die unbarmherzige, ewigflüchtende Zeit um eine 
ganze Viertelſtunde betrogen zu haben. Doch die 
Zeit läßt ſich nicht betrügen. Und den Verſuch 
ſtraft fie. Als der Schläfer erwacht, hat ihn die 
Zeit betrogen. Um eine weitere volle Viertel ⸗ 
ſtunde, die er ſaumſelig verſchlafen hal. Und 
die verlo· 
Er wäſcht ſich flüchtig, 
jagt förmlich ii die Kleider hinein, ſüülrzt den 
Kaſſee und dann — die Treppen hinunter. 
Unten anf der Straße erhaſcht er noch im letzen 
Augenblick die Straßenbahn. Auf dein Perron 
merkt er erſt, daß feine Stiefel ungeputzt find, 


enlſetzlichen Lärm macht. 


Durch abwechſelndes Reſben an den Beinkleidern 
berfucht er den alten Glanz von geſtern hervor | 


zuzaubern. Es gelingt einigermaßen und froh 
darüber holt er die Nagelſeiſe aus der Weſten⸗ 
laſche, um die Fingernägel zu reinigen. 
dieſe Arbeit geht ihm ſchfell von der Hand. 
Und nun greift er zum Taſchenſpiegel. — Das 
Herz bleibt ihm plötzlich ſtehen. Wenigſtens 
kommt es ihm fo vor. Er ſſt von Hauſe ohne 
Schlips fortgegangen! Kahl und einſam leuchtet 
ihm der goldene Kragenknopf aus dem Spiegel- 
bild entgegen, Haſtig und verlegen ſpringt er 
von der Straßenbahu. Hinein ins nächſte 
Wäſchegeſchäft. „Einen Schlips, Fräulein, einen 
Schlips! Aber etwas ſchnell. Meine Vahn 
kommt gleich!“ — Ob das lleine Fräulein ſolche 
Herren ohne Schlips ſchon öſters bedient hat? 
Sle lächelt. „Frechheit!“ denkt er, bindet mit 
Haft einen Schlips um und will hinausſtürzen. 
„Mein Herr“, ruft das kleine Fräulein, „der 
Schlips koſtet 50 Kop.“ Innerlich fluchend kehrt 
er zurück, wirft ein 50⸗Kopekenſtilck auf den Tiſch 
— und ſieht gerade noch, wie die Straßenbahn 
vorüberfährt. Die nächſte Bahn iſt beſetzt. Und 
bei der Übernächſten breunt die Sicherung durch, 
als fie weiterfahren will. Der Aermſte reißt die 
Uhr aus der Taſche und wird blaß. Punkt 
neun Uhr. Im Geiſte ſieht er, wie fie jetzl alle 
die Federhalter aus den Käſten nehmen. Sieht, 
wie der Alte ſe ine Brille hochſchiebt, auf den 
leeren, Platz blickt und erſtaunt fragt: „Iſt der 
Baumbach krank?“ — — — Nein! Er ſitzt 
ja bier tatenlos in der Elektriſchen und warlet 
darauf, bis die Sicherung repariert iſt. Der 
Schweiß ſteht ihm auf der Stirne und etwas 


Auch 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muff. 


Thalia⸗Theater. „Repolntionshoch⸗ 
zei betitelt ſich die Novität, die morgen, 
Donnerſtag den 15. September im Thalia ⸗Thea⸗ 
ter gegeben wird. Unſer Premierenpublikum ſieht 
dieſer erſten Donnerſtagvorſtellung mit Span⸗ 
nung und Intereſſe entgegen. Sophus Michaelis, 
der Autor von „Revoluttoushochze it“ 
läßt fein Stück, wie ſchon der Titel andeutet, 
zur Zeit der franzöſiſchen Revolution ſpielen, 
alſo in ereignißreichen und unvergeßlichen Tagen. 
Der Inhalt feines Werkes entſpricht dieſer ms 
gebung durchaus. Von Anfang bis Schluß läßt 
die Spannung beim Zuſchauer nicht nach und 
mit Bedauern ſieht man den Vorhang zum letz⸗ 
ten Male fallen, der uns von den wahr und 
lebenstreu geſchilderten Figuren trennt. Jeden⸗ 
falls erwartet uns an Donnerſtag ein klüͤnſtle⸗ 


riſcher Genuß. 
Sport, 


Für die internationalen Nadrennen, 
die kommenden Sonntag auf dem Heleneuhofer 
Zement zur Beſtreitung gelangen, wurde, wie 
wir erfahren, das Engagement mit dem Italieuer 
Carapezzi perfekt und iſt derſelbe als 
ſicherer Starter zu betrachten. Ferner kommt 
hier zum erſten Male der wellberühmte Emanu⸗ 
elo Kude la an den Start, einer der älteften 
und erfolgreichſten Rennfahrer der Welt. Nennen 
wir noch den bei rer hieſigen Sportgemeinde im 
beſten Andenken ſtehenden O. Peter, ber eben. 
falls ſeſt verpflichtet wurde, fo ift zu erwarten, 
daß dieſe Namen ihre Wirkung nicht verfehlen 
werden und der Helenenhofer Rennbahn am 
Sonntag einen Maſſenbeſuch beſcheren. — Wir 
behalten uns vor, in einer unſerer nächſten 
Nummer Details über die obengenannten Könige 
des Zements zu veröffentlichen. 


Aus der Provinz. 


Zdunska Wola. Bei dem hier ſtaltgehabten 
Lagen⸗Prämien- und Hirſch⸗Schießen trugen fol⸗ 
gende Herren Prämien davon: 

Anton Wolf- Pabianſce mit 32 Zirkeln; 
Ferdin and Schulz ⸗Pabiauice (31 ½), 
Adolf Aj⸗Lodz (31), Edmund Bohnke⸗ 
Zdunskawola (31) Ferdinand Pohl 
Lodz (31), Adolf Braune ⸗Lodz (30 ½ 
Reinhold Maß Lodz (30 ½ ), Julin 
Tam me- Lodz (30), Ludwig Schulz. 
Pabianſce (30), Eduard Ende ⸗Lodz (30), 
Georg Serbek-⸗Lodz (30), Albert Leh⸗ 
mann“ Lodz (30), Wilhelm Leiblich ⸗ 
Zdunska⸗ Wola (30), Alexander Mat 
ſatko⸗Kouſtanſynow (29 ¼ Oskar Küch. 
ler- Lodz (28½), Hirſch⸗König wurde Herr 
Adolf Braune ⸗Lodz mit 11 ½ Zirkeln. 


Aus Warſchau. 


Juwelenmarder. Ju das Juweliergeſchäft 
von M. Mankielewicz kam am verfloſſenen Mou⸗ 
tag während der Mittagszeit ein anſtändig ge⸗ 
lleideter Mann von aſialiſchem Typus und er⸗ 
ſuchte darum, ihm Edelſteine vorzulegen. Der 
Leiter des Geſchäfis — Herr Mankielewicz war 
abweſend — nahm mehrere Pückchen mit Edel: 
ſteinen heraus, doch der Unbekannte fand fil 
fich nichts Paſſendes darunter. Nachdem er ſich 
entfernt, bemerkte man im Laden jedoch das Ab⸗ 
haudenkommen von 7 Rubinen, die, der Angabe 
des Herrn Mankielewiez zufolge, einen Wert von 
2500 Rbl. repräſentierten. Die Polizei wurde 
benachrichtigt, die den Dieb bereits am Abend 
feſtnahm. Zwei der geſtohlenen Steine gelang 
es dem Dieb bereits zu verkanfen — doch find 
die Agenten der Detektivpolizei bereits auf der 
Spur, um ihrer wieder habhaft zu werden. 


Mittwoch, den (1.) 14. September 1910. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. September. (P. T. A.) 
Bom Minjiſterrat wurde beſchloſſen, das Proſekt 
des Handels- und Induſtrjeminiſteriums, belreffend 
bie Gründung einer allruſſiſchen Buchhändler⸗ 
und Verlegergeſellſchaſt zur Allerhöchſten Beſtä⸗ 
tigung vorzulegen. 

Odeſſa, 14. September. (B. FA) Der 
Dampfer „Zeſarewiiſch Georg, das 
erſte ruſſiſche Handels fahrzeug, welches mit 
Nrahtloſer Telegraphie ausgeſtaltet 
fit, hat feine Meile nach Alerhbrſa angetreten. 

Auf dem Meer herrſcht bereits den zweiten 
Tag ein hefliger Sturm. 

Der Gihiſſe des Oherverweſers 
wiriſchaft Pina ii und der Direktor des 
Ackerbandepartements Mb hier eingetroffen und 
ſtattelen ber Ausſteſlung einen Beſuch ab. 

Nihnii⸗Nowgorod, 14. September. (P. 
T. A) Während hes Auſſtſeges mit einem 
Blerjot⸗Ein decker fiir te der Avfatker Ke⸗ 
bur ow aus bedeutender Höhe zu Boden. Der 
Flieger kam mt leichteren Verletzungen davon, 
während fein Wparat ſtark beſchädiat wurde. 

Berlin, 14. September, (Spe zialtel.) Ge⸗ 
fern entdecle die Polſzei eine elegante Spiel ⸗ 
höble und berhaftele zahlreiche Perſonen, darunter 
7 Fronen 

Minen, 19, September. In einem der 
größten kibußtriellen Etabliſſements, der Maſchinen⸗ 
und Keſelfabrik von Johann Georg Landes in 
Mülnſen, brach heuſe abend gegen 10 Uhr ein 
Großfeuer aus. Sämſſiche Maſchinen⸗ und Lager⸗ 
räume Stehen in Flammen. Die Gießerei und die 
Albeitsräume der Fabrik ſcheinen verloren zu 
fein. Die Eulſtehungsurſache des Brandes iſt noch 
Iubefaunt. 

Stettin, 13. September, Im Gelände der 
pommerſchen Diviſtonsmanöver bei Gollnow er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Die höheren 
Schulen von Gollnow unternahmen unter Leitung 
ihrer Lehrer einen Ausflug ins Manövergelände. 
Einige Volksſchüler taten das gleiche, jedoch ohne 
jegliche Führung. Einer von den Knaben geriet 
unter die Pferde attackierender Ulaneu. Der 
ſchwer Verletzle farb nach kurzer Zeit. 

Bitterfeld, 13. September. Das Luftſchiff 
„P. L. I“ machte heute nachmittag um 5 Uhr 
30 Min, und 6 Uhr 30 Min. mit vier Inſaſſen 
zwei Fahrten des Hauptmanns Dinglinaer.. Am 
erſten Aufſtieg nahm Hauplmann von Kroah, 
Beirat für Luftſchifftechnik der Siemens⸗Schuckerk⸗ 
werfe teil. * 

Wien, 13. September Das Miniſterinm des 
Innern hat im Einvernehmen mit dem Ackerban⸗ 
miniſterfum beſchloſſen, eine Kommiſſion zum Stu⸗ 
dium der Frage der Einfuhr araentinifchen 
Fleiſches zu entſenden. Dieſe Kommiſſion wird 
bereits mit der nächſten Schiffsgelegenheit die 
Reiſe nach Argentinien antreten. L 

Landon, 13. Sepfember. Zu Islington wurde 
heute die Totenſchau⸗Verhandlung über die in 
Crippens Hans gefundenen Leichenteile forlgeſetzt. 
Weder Crippen noch Fränlein le Neve wohnten 
der Verhandlung bei. Sie waren beide durch 
ihren Verteidiger Newton vertreten. Das Zeugen⸗ 
verhör bildete im weſenllichen eine Wiederholung 
der beim kriminellen Vorverfahren bereits ab⸗ 
gegebenen Aussagen. Neu war die Erklärung des 
Aufſehers der Leſchenhalle, daß die gefundenen 
men ſchlichen Meherrefte am 19. Juli mit Karbol⸗ 
pulver beſtreut worden waren, um ſie vor Ver⸗ 
weſung zu ſchützen. Der Aufſeher gab zu, daß 
er dies auf eigene Fauſt ohne Auſtrag getau 
habe. Die Verhandlung wurde vertant, 

Madrid, 13. Sephember. Der erkrankte feil« 
here Miniſtervräſident Marſchall Lopez Domin⸗ 
guez, deſſen Zuſtand ſich in der letzten Zeit be⸗ 
deutend gebeſſert hatte, erlitt heute einen Rück⸗ 
fall. Die Hoffnung der Aerzie, den ehrwilrdigen, 
überzeugten Demokraten am Leben erhalten zu kön⸗ 
nen, iſt leider ſehr gering. 

Konſtantinopel, 13. Seplember. (P. T. 
A.) Der Patriarchatsrat änderte feinen friiheren 
Beſchluß und beſtimmte für morgen die Eröff⸗ 
nung der Nalkionalverſammlung kroß des Ver⸗ 
botes der Regierung. Die Polizei verhaftet drei 
Mitglieder der Nationalverſammlung, welche den 
Verſuch machten, in das Patriarchat zu gelangen. 


Zur Juſpektionsreiſe Stolypins. 


Nowonikvlajewsk, 14. September. (P. Tell) 
Aus Omsk fuhren der Miniſterpräſident und der 
Oberverweſer für Landesorganiſation im Dampfer 
den Irtyſch aufwärts nach dem Semipalatinsker 
Gebiet, um ſich mit den Beſiedlungsbeding ungen 
in der Kirgiſenſteppe bekannt zu machen. Nach 
einem Empfang durch die Stadibeputation in 
Pawlograd begaben ſich die Miniſter zu Pferde 
nach der von der Mißernte betroffenen Ortſchaft. 
Unter den ſich gut eulwickelnden Anſiedlerrayons 
wurde auch der auſblühenden deutſchen Menoni⸗ 
ten-Kolonie ein Beſuch abgeſtattel, die eine beſon⸗ 
dere Woſoſt bildet. Den Anſiedlern des unge⸗ 
heuren, gegen 800,000 Deſſiatinen unfaſſenden 
Nayons wurde die Errichtung eines Poſt⸗ und 
Telegraphenhureaus verſprochen. Endpunkt der 
mehrere Tage dauernden, 400 Werft weiten Reiſe 
war das große Handelsdorf Kamen an der Obi 
Dort wurden Bepitationen der Stadt Barnaul 
und von Kamenf empfangen, die um Auſchluß 
ihrer Städte 
Geſtern friih traf P. A. Stolypin im Dampfer 
wieder in Nowo Nikoleſewsk ein. 


Unterſuchung an Bord eines frauzöſiſchen 
Kreuzers. 

Breſt, 13. September. (Preß⸗Tel) General 
Teillard von der Matroſenarlillerie iſt in Breſt 
eingetroffen, um an Bord des Panzerkrenzers 
„Edgard Quinit“ eine genaue Unlerſuchung über 
die bei den letzten Schießverſuchen aufgedeckten 
Munitiousfehler anzuftellen. Es hatte ſich dabei 
Jerausgeſtellt, deß zahlreiche Grauaten des Mo⸗ 


für Sande | Inkrafttreten des Preiſes des Kriegsminiſteriums 


an das Eiſenbahnnetz baten. — 


Neue Lodzer Zeitung, 


dels 194 zu dick gearbeitel waren, To daß fie 
überhaupt nicht in die Geſchützrohre paßten. 


Botſchafterwechſel in Berlin, Paris und 
Wien. 

Berlin, 14. September. 
diplomatiſchen Kreiſen wird die Nachricht bes 
ſtätigt, wonach der Riickiritt des ruſſiſchen Bok⸗ 
ſchafters in Berlin aleichreitia mit dem Bolſchaf⸗ 
terwechfel in Paris und Wien erfolgen wird. 

Zeppelin⸗Stiftung. 

Berlin, 13. Seplember. Graf Zeppelin 
überwies zu dem Preiſe des Kriegsminiſteriums 
dem Komiſee 25 000 Mark und einen Retrag 
von 10,000 Mark als zweiter Preis für die 
Flugwoche in Nohonnisthaf aus der Arppeline 
Sſiſtung. Damit iſt die Bedin ung für das 


erfüllt. 


Wieder ein Mauban’ll auf der 
Ninabahn ? 

Berlin, 13. September. Heute Normiſſag 
wurde in einem Son derabteil 3 Kloſſe des 
Südringes beim Eintreffen in Station Schmar⸗ 
gendorf der Lehrling Bruno Meyer bewußtlos 
oufaeſunden. Er aibt an, daß er :wiſchen 
Lehrter Bahnbof und Bellevne durch einen 
Stlay anf den Koyf beläubt und feiner Bar 
Schaft in Höhe von 27 Mark beraubt morden ſei. 
Die Polizei ſteht dieſen Angaben ſehr ſkepliſch 
gegenüber. 

Zum Votſchafterwechſel in Paris. 


London, 14. September. (Spezial Tel.) Die 
vorgeſtrige Rede des Fiſrſten Radolin auf dem 
Abſchiedsbaukett in Paris hat in hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen großen Einbruck hervorgerufen. 
„Weſiminſter Gazelte“ behauptet auf Grund aa 
aehlich glaubwürdfger Informationen, daß die Des 
miſſion des Fürſten nicht infoſae vorgerückten 
Alters erfolgt ſei, wie die deutſche Regierung bee 
haupfet, ſondern auf politiſche Gründe zurückzu⸗ 
führen iſt. 

Berlin, 14. September. (Spezſal⸗Tel.) Die 
deutſche Preſſe gibt eine ungewöhnliche Erregung 
kund anläßlich der völligen Uebergehung der 
Abſchiedsrede des Fürſten Radolin durch die 
amtliche Woſſ'ſche Telegrapßen⸗Agentur. 


Die württemberaiſche Miniſter des 
Innern über landwirtſchaftliche Fragen. 


Stuttgart, 13. Sıplember. Bei dem land» 
wirtſchaftſichen Gaufeſt in Mergenſlleim kam 
der Miniſter des Innern in ſeiner Tiſchrede anch 
auf die Fleiſchteuerung au ſprechen. Er führte 
u. a. aus, daß die, auch ohnehin nur nach einer 
reichsgeſetzlichen Aenderung der Zolltarife mög ⸗ 
liche Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr 
lebenden Viehes den gewünſchlen Erfolg nicht 
wohl erzielen könne, da Viehmangel und Fleiſch⸗ 
teuerung namentlich im Süden ebeuſo herrſcht 
wie in Deniſckland, ſodaß Oeſterreich ſogar den 
Erlaß eines Ausſuhrverbotes erwogen hat. Auch 
der Einfuhr gefrorenen amerifauiſchen Rindflei⸗ 
ſches ftehen doch erhebliche ſanitäre Bedenken ent» 
gegen. Außerdem ſei hiermit die große Gefahr 
verknüpft, daß durch die Einfuhr dieſes Fleiſches, 
das bezüglich feiner Herkunſt ſchwer kontrollierbar 
iſt, die Vermehrung unſeres eigenen Viehſtandes 
vereitelt werde. Es fei die dringende Auſobe, 
der Aufzucht des Viehes in erweiterten Mate 
ſich wieder hinzugeben, um den wachſen⸗ 
den Bebarf au Vieh und Fleiſch völlig zu 
decken. 

Im Congo geſcheitert. 

Brüſſel, 13. September. (Preß⸗Tel) Die 
Gazette meldet über Antwerpen, daß die Kongo 
Schaluppe „Albertville“, die ſich auf der Fahrt 
nach Antwerpen befand, auf den Sandbänken der 
Kongomündung geſcheitert iſt. Die Lage des 
Schiffes ſoll derartig fein, daß eine Rettung ange 
geſchloſſen iſt. 


Rohrbruch im Gotthardt Tunnel. 


Genf, 13. September. (P. T. A.) Durch 
den Bruch eines der Ventilationsröhren im Golt⸗ 
bardttunnel wurde ein Teil derſelben unter 
Waſſer geſetzt. Mehrere Arbeiter, die auf der 
Strecke beſchäfligt waren, ſowie der Wächter des 
Südteils konnten ſich noch rechtzeitig rellen. 
Der Verkehr kounte aufrecht erhalten werden. 


Vier Mann ertrunken. 


Paris, 13. Sepſember. (Preß⸗ Tel.) Aus 
Angers wird ein Schiffeunglück gemeldet. Als 
geſtern nacht in einem Fiſcherboot ſieben Herren 
von einem Ausflug zurücktehrten, wurde das 
Boot auf dem Maine von einem Dampfer über⸗ 
kaut. Die Dunkelheit der Nacht machte die Met- 
tung der Schiffbrüchigen numöglich. Nur drei 
von ihnen konnten ſich an Bord des Dampfers 
retten, während die vier übrigen erſt hente im 
Laufe des Tages als Leichen geborgen wurden. 


Eine Ehrung des Fürſten Nadolin, 


Paris, 13 September. Die deutsche Kolonie 
gab geſtern Abend dem Fürſten Nadolin aus Ans 
laß ſeines Rlicklritts vom hieſigen Bolſchafter⸗ 
poſten ein Abſchiedsbankett, dem 200 Gäſte bei 
wohnten. Der Obmaun des hieſizen deutschen 
Schulausſchuſſes hob hervor, doß Fürſt Radolin 
trotz mancher Schwiertafeiten erfolgreich an der 
Beſſerung der deulſch⸗ſranzöſiſchen Beziehungen 
milgewirkt habe. 


Grofifener in Marſeille. 


Marſeille, 13. Seplember. 
In einer Apotheke der Prado Avenue brach heute 
vormitſag Feuer aus. Trotz des baldigen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr griffen die Flammen mit 
raſender Geſchwindigkeit um ſich. Die Exploſion 
mehrerer Benzinbehälter in den Vorratsräumen 
der Apotheke beſchleunigte das Umſichgreifen des 
verheerenden Elements, ſodaß in kurzer Zeit 
fünf Gebäude der Avenue von den Flammen er ⸗ 
griffen waren. Die Wehr mußte ſich darauf be⸗ 


(Preß⸗ Tel) 


(Spezial-Tel) In | 


haſtet. 


ſchränſen, die übrigen Häuſer vor den Flammen 
zu ſchützen. Der Schaden iſt gewaltig; er beläuft 
ſich auf viele hundertfauſend Francs. Menſchen ⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 
Verhaftete Ozeandieb⸗. 

Cherbourg, 14. September. (Preß⸗Tel.) An 
Bord des Dampfers „Friedrich der Große“ wurde 
ein Deulſcher in Begleitung einer Dame ver⸗ 
Die Behörde glaubt in beiden Mitglieder 
der vielgeſuchten, internationalen Diebes bande 
gefunden zu haben, die ſeit Monaten die Ozean ⸗ 
dampfer unſicher macht und es auf die Juwelen 
der Dollarprinzeſſinnen abgeſehen hat. Die beiden 
Verhafteten werden an Bord des „Kaiſer Wilhelm 
II.“ nach Bremen befördert werden. 


Das Heiratsjahr von Morbeeque. 


Lille, 14. September. (Preß - Tel.) Die 
wenig über 3000 Einwohner zählende Stadt 
Morbecque im Departement Nord hat ihr Hei⸗ 
ratsſahr, 12 goldene Hochzeiten finden zugleich 
am 22, September ſtatt. Dies ſeltene Zuſammen⸗ 
treffen foll feſtlich begangen werden. Alle Jubelpaare 
dürfen auf Koſten der Stadt die goldene Hochzeit 
feiern. Große Zelte werden errichtet, die geſamte 
Fitraerichaft iſt nom Magiſtra tur Feier eingeladen 
worden und inmitten einer fröhlichen Menge wer ⸗ 
den die Vierundzwanzig thronen, die 50 Jahre 
hindurch Leid und Freud in der Ehe getragen 
haben. 

Schieß verſuche auf Flugzeug. 

London, 13. September. In der Whiteſund⸗ 
Bai finden fortgeſetzt Schießverſuche der Artillerie 
gegen fliegende Drachen ſtatt, welche Aeroplane 
und Leukballons darſtellen ſollen. Die Zielſchei⸗ 
ben wurden au einem Kriegsſchiff feſtgemacht, 
das mit aller Schnelligkeit losſuhr. Einer an 
Land befindlichen Hanbitzenbatterie gelaug es, 
eines dieſer Zieſe in einer Entfernung von 
zwei Meilen aus einer Höhe von 4000 Meter zu 


zerſtören. 
Kulturkampf. 


Liſſabon, 14. September. (Spez. Tel.) 
Die Regierung unterdrückte den Jeſuiten⸗Orden, 
und verbot gleichzeitig die Gründung neuer Je⸗ 
ſuiten Klöſter in ganz Portugal. Die Maßregeln 
ſind auf politiſche Agilation, welche in den Orden 
und Klöſtern betrieben wurde, zurlickzuführeu. 

Zur Kretafrage. 

Konftantinopel, 13. Sepfember. Wie ver⸗ 
lautet, beſprach der Miniſter des Aeußern beim 
beutigen Empfauge mit den Bolſchaftern der 
Kretamächte den Fall Polorgeorgis. Dabei 
wurde nicht verhehlt, daß die Annahme ſeiner 
Wahl in Athen ohne vorherige Niederlegung 
feines kretliſchen Mandats die Lage ſehr ſchwie⸗ 
rig geſtalten könnte. 

Ein Sieg Graham Whites. 

New⸗Nork, 14. September. (Preß - Tel.) 
Graham While hat feine Ausſichten für den 
10,000 Dollar⸗Preis, der von der Voſtoner Flug⸗ 
woche für den Flug nach dem Leuchtturm im 
Hafen und zurück ausgeſetzt iſt, verbeſſert. Er 
legte geſtern die 33 Meilen in 34 Min. 1—1/5 
Sek. zurück. Vor zwei Tagen hatte et zum Durch» 
fliegen derſelben Strecke 40 Min. 1— 3/5 Sek. 
gebraucht. 

Die Zeutenarfeier in Chile. 

Santiago de Chile, 13. September. Die 
ausländischen Geſandtſchaften zur Zentenarfeier 
der Unabrängigkeit der Republik Chile wurden 


— — 


hente offiziell im Regierungspalaſt empfangen. 
Sie werden ſich morgen nach Valparaiſo begeben, 
um einer Flottenparade der einheimiſchen und 
ausländiſchen, zu der Zentenarfeier entſandten 
Geſchwader beizuwohnen. 


Chalern. | 


P. EN) 


Petersburg, 14. September. 


Ort. Erkranft. Geſtorben. Geſundet. 
Selt einer Woche: 
Oreuburg 1 1 
„ Gouv.) 457 26 — | 
Tula 5 4 = 
Sell Beginn der Epibemie: 
Goup, Smalenst 133 77 — 


Hamburg, 19 September. Die in Hamburg 
in bezug auf den Cholerafall in Freiburg an der 
Elbe angeſtellten Nachforſchungen haben bisher 
nichts verdächtiges ergeben. Den hiefinen Ange 
hörigen des erkrankten Schiffers, die er vor der 
Abreiſe nach Freiburg beſucht hatte, ſind geſund 
beſunden worden. Ebenſo haben drei hier noch 
angetroffene Perſonen der Beſatzung des zwiſchen 
Hamburg und Petersburg fahrenden Dampfers, 
neben dem der Ewer des Schiffers im hieſigen 
Hafen gelegen hatte, keinerlei verdächtige Krauk⸗ 
heitsſymplome gezeigt; ſie find daher geſtern aus 
der ärztlichen Beobachtung entfalten worden. 
Auch eine unmittelbar nach dem Bekanntwerden 
des Cholerafalles angeordnete Unterſuchung von 
Waſſerproben aus dem hieſigen Hafen hat 
ein ganz einwandfreies Ergebnis gehabt. 
Grund zu irgendeiner Beſorgnis liegt daher 
nicht vor. 

Marienburg, 13. September. Vom bat 
teriologiſchen Inſtitut in Berlin iſt heute die tele 
graphiſche Nachricht eingegangen, daß es ſich 
bei dem hier nnter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen verſtorbenen Ziegelſtreicher Lange um 
einen Fall von aſialiſcher Choſera handle. Bis 
jetzt find hier der Cholera 2 erwachſene männ⸗ 
liche Perſonen und 4 Kinder erlegen. 4 Per⸗ 
ſonen befinden ſich im hieſigen Dialoniſſenhauſe. 
Eiwa 100 Perſonen find unter Quarautäue ge⸗ 
ſtellt. Die 2 Jahre alte Tochter des Arbeiters 
Dombrowski iſt unter choleraverdächttgen Erſchei⸗ 
nungen geſtorben. 

Wien, 13. Seplember. Im Infektions- 
ſpital wurden vor ſechs Tagen zehn Perfonen 
unter Choleraverdacht eingeliefert. Obzwar die 


Nr. 414. 


Inkubatfonsfriſt bereits verſtrichen iſt, wurden 
die Betreffenden nicht entlaffen. Die Aerzte 
haben nämlich in dem Befunde eines inter⸗ 
nierten Kindes Cholerabazillen feſtgeſtellt. Der 
kleine Bazillenträger iſt dabei vollkommen ges 
ſund. Dieſe Erſcheinung iſt der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft wohl bekannt. Die Juternierten wer ⸗ 
den aber, obwohl ſie vollkommen geſund ſind, 
zurückgehalten, um eine Weiterverbreitung der 
Seuche in den Kanälen zu verhindern. Die In ⸗ 
ternierung der zehn Perſonen erſolgte im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Tode des Gärtners Gaſſen⸗ 
huber, der, wie gemeldet, vor kurzem an Cholera 
geſtorben iſt. 

Wien, 13. September. Hier iſt heute ein 
neuer Cholerafall bekannt geworden. 

Budapeſt, 13. September, Nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der hier eingelaufenen Cholera⸗ 
meldungen iſt von 22 in den verfloſſenen vier⸗ 
zehn Tagen im ganzen Lande vorgekommenen 
choleraverdächtigen Fillen, die bakteriologiſch Teft« 
geſtellt wurden, in elf Fällen Cholera feſtgeſtellt 
morden. Davon find drei Fälle tödlich verlaufen, 
und zwar je einer in Dunakömlöd (Komitat Tolna), 
in Harta (Komitat Peſt) und in Zamaly (Komitat 
Raab). 

Budapeſt, 13 September. Der Vizegeſpan 
des Komitales Barauya verſtändigte heute im 
amtlichen Wege die Einwohnerſchaft von den feſt / 
geſtellten choleraverdächtigen Erkrankungen und 
Todesfäſlen. Mit Nidiicht auf die drohende 
Gefahr einer Choleraepidemie wurde durch Ver⸗ 
fügung des Handelsminiſters der für morgen au⸗ 
beraumte Jahrmarkt in Mobaes verſchoben. Dieſe 
Verfiigung wurde erſt durch den Umſtand veran⸗ 
laßt, daß im Mohacser Bezirk im Laufe des 
geſtrigen und heutigen Tages in vier verſchie⸗ 
denen Gemeinden vier neue choleraverdächtige Er⸗ 
krankungen gemeldet wurden, von denen eine töd⸗ 
lich verlaufen iſt. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunska⸗Wola, 


In der geit vom 4. bis 11. September wurden 
getauft 8 Kinder unz zwar: 3 Knaben und 5 Mädchen. 

Beerdigt wurden ‘3 Mädchen ſowie folgende erwachſene 
Perſonen: Karl Iulius Knothe, 81 Jahre, Wilhelmine 
Michel geb Renn, 70 Jahre, Helma Amalia Kluttig, 
15 Jahre, Julius Emil Adalbert Bok, 47 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: Nicolaus Erz mit Louiſe Emilie 
Döft, Ferdinand Schücke mit Olga Ewerth, Bruno Rauſch 
mit Wanda Lechner. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pablauice. 


Im Laufe der Zeit vom 4. bis 10. September a. er. 
wurden getauft: 15 Kinder und zwar 7 Rnaben und 
8 Mädchen. 

Anfgeboten wurden: Adolf Rudolf Poßl mit Emille 
Nik, Adam Liedfe mit Emilie Liedke, Adolf Roſentreter 
mit Marie Burke, Eduard Senn mit Wauda Lange, 
Jobaun Hofmann mit Mofine Nau. 

Getraut wurden 4 Paare. 

Beerdigt wurden 4 Kinder und zwar: 3 Knaben und 
1 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Philipp 
Stork, 65 Jahre, Aung Barbara Laube geb. Neumann, 
68 Jahre, Georg Zache, 51 Jahre, Johanna Seiler primo 
volo Buchwald ſecundo voto Schultz geb. Broner, 
85 Jahre alt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. B. In Lodz werden Sie wohl kaum etwas 
autentſſches über dieſe Anlegenbelt erfahren lönnen. Wir 
können Ihnen nicht mehr mitteilen, als in jener, Peters“ 
burger Blättern entnommenen Notiz enthalten war. 


Börſenberichte 


Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 14 September 


Brief, Geld. Trouga 

Checks auf Berlin 48.20 | | 
4% Staatsrente 1891 . 95 9440 | 945% 
bös innere Anlelhe 1905 104.50 103 50 108.90 
55 innere Anleihe 1908. . 104 20 105 20 
Prämſenanleihe 1. Emſſſion 484 474 
Prämienanleihe 2, Emiſfion. —.——.— 
Adelsloſe Wr 338 828 

415% Bodentreditpfandbr. 93.50 


4 Bodenfreditpiandbr. . » 
dx Warſch. ſtädt. Pfandbe. 
44% Warſch. Pfandbr, 
Lilvop. Mau u. Löwenſtein. 

„ en, e 
Putilow ee 
Nudali u. Co. 
Strachowſee ur 
4½ Lodzer Pfandbrief 
4 Lodzer Pfandbriefe 
„ „ ., Sele 
Hanxelsbank in Lodz 

auf mannsba in go) 

5% Pandbrſeſe in Pelrikau 
4% Pfaudbrleſe In Wilna. 
Dielontobaut in Warſchau 
Warschauer Handelsbanf 


Codzer Thalia- Theater. 


Morgen, Donnerstag, den 15. September 1910. 
Abends 80, Uhr. 
Premieren Abend. 
Zum 1. Male 


„Mevolutions-Pochseit“. 


Schauspiel in 3 Akten von Sophus Michaelis. 


Freitag, den 16. September 1910. 
Abends 8 / Uhr. 
Zum 3. Male: 


„Das Teutnantsmündel“ 


Luſtſpiel in 3 Akten den Leo Walther Stein. 
Die Direktion. 


„Bicycle“ 5 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 
Gebr. NTT. ER. 
Neuer Ring Nr 5. 
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Mittwoch, den (1.) 14. September 1910. 


Von der engliſchen 
Arbeiter⸗Kriſts. 


London, 13. September. (Preß⸗ Tel) 

Die Arbeiterkriſis in Nordengland iſt gegen- 
würtig auf einem Ruhepunkt angelangt. Die 
Keſſelſchmiede, ſowie Angehörige verwandter Be ⸗ 
rufe find noch im Ausſtand. Gewiß gärt es in 
vielen Kreiſen. Die Schlffsbau⸗Arbeiter, die Gru⸗ 
benarbeiter und die Angeſtellten der Great Nor 
Ahern Railway befürworten den Streik. Viele 
von ihnen fordern ſogar den Generalausſtand. 
Auch in der Texlilinbuſtrie iſt die Lage kritiſch, 
einzelne Baumwollfabrikanten befürworten eine 
Ausſperrung, ehe die Arbeiter ihnen mit einem 
Streik zuvorkommen. 

Der erſte Tag des Gewerkſchaflskongreſſes von 
Sheffield iſt jedoch trotz alledem ruhig verlaufen. 
Die Gewerkſchaftsführer beſtehen auch weiterhin 
darauf, daß die von ihnen mit den Arbeitgebern 
getroffenen Abmachungen Geltung behalten, wo⸗ 
nach Teilsſtreils verboten ſind. Ein Teil der 
Gewerkſchaflen zeigt ſich zum Nachgeben nicht ab ⸗ 
geneigt. Andere dagegen wollen ſich auf keinen 
Fall den Arbeitgebern gegenüber bin den und er⸗ 
Hären, daß der Vertrag der Gewerkſchaſtsführer 
für ſie nicht bindend ſei. 


Rodzer 


Turn- 


Zu dem am Sonnabend den 17. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Die Beziehungen zwiſchen der 


Union und Nicaragua. 


Waſhington, 13. Seplember. 

Der Geſchäſtsträger Nicaraguas hat dem 
Staatsdepartement einen Plan zue Errichtung 
einer gefeſteten Regierung in Nicaragua zur Be⸗ 
gutachtung unterbreitet, Es wird darin angeregt, 
daß die Vereinigten Staaten einen Regierung 
vertreter nach Nicaragua eutſenden ſollen, der 
bevollmächtigt iſt, über ein Abkommen zu unter⸗ 
handeln, das alle amerikaniſchen Anſprüche ein⸗ 
ſchließlich der Entſchädigungsſorderungen für die 
beiden im November wegen angeblicher Bekeili⸗ 
gung an dem Auſſtaud hingerichteten Amerikaner 
umfaßt. Zur Beſchaffung der Mittel zur Bezah ⸗ 
lung dieſer Forderungen ſchlägt Nicaragua eine 
Anleihe vor, für die ein Teil der Zolleinnahmen 
als Garantie dienen ſoll. 


Der erſte demokratiſche Sieg. 


New Pork, 14. Seplember. (Preß Tel) 

Den geſtrigen Wahlen im Staale Maine fah 
man in ganzen Lande mit größter Spannung 
entgegen. In New Nork waren die Bureaus der 
großen Zeitungen mit einer 


erein „Alter“. 


September a, c. im Heleuenhofer Saale ſtattſindenden 


verbun⸗ 
den mit 


Gesangvorträgen, gabel 


darauſſol ⸗ 


Siftungs-Fest, 


Tturnerischen Vorführungen, 
Tanzkränzchen etc. 


erlanben wir uns hiermit die Herren Vereinsmitglieder mit ihren werk. Angehörigen, ſowie füntlige Turnvereine don 
Lodz und Umgegend ganz ergebenſt einzuladen. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlich wilkommen, 


9633 


Anfang 8 Uhr abends. 


Der Vorſtand⸗ 


„ODEO 


99 Mittwoch und Donnerstag den 14. 


und 18. September 1910 


Przejazdſtr. 2, Ecke Petrikauer. Ausser gewöhnliches 


— Telephon Nr. 15-81 — 


Programm u. A.: 


Die ſieben Todſünden I. Serie SE 


) Hochmuth. 
2) Habgier. 


König Nebukadnezar. 
Samſon nud 


Dalila. 


Bibliſche Scenen. märchenhaft kolorlert. Ausgeführt von erſtklaſſigen fran ⸗ 
zöſiſchen Schau ſpielern unter Leitung hervorragender Maler, ferner t 


Kampf eines Weißen mit einem Schwarzen, 


Parodie auf d. Match Jeffries⸗Johnſon. 


Kampf zweier Katzen, komiſch. 


Die Großmutter, Drama. 
In Ausführung berühmter Schauspieler der vereinlgten Pariſer Theater- 


Korreſpondent 


ſtundenwelſe für franzöſiſche u. englische 
Korreſpondenz, geſuch t. Bevorzugt 
ſolche, die mit der Wollbranche veritaut 
IN und . beſizen. — 
zaſelbſt wir! 1 mit guter 
dcn Lehrling Sa 
dung augenommen. Offerten sub „K. 
U. 7026“ an die Exp. dss. Bl erbeien. 
> 


Cr, Buchhalterin- 


perielte 


Korreſpondentin, 
die auch das Maſchineuſchreiben verſteht, 
ſucht paſſende Stellung. Offerten 
sub „J. J.“ an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 9594 


ee] 


eee eee eee, 


A 


CCC 


Gebrüder Müller, Lodz, 
Möbeltischlerei u. Lager 


Speisezimmer -, Schlafzimmer- 
und Salon-Einrichtungen. 


| Anfertigung nach eigenen und gegebenen Zeichnungen. 


| 
| 
| 
| 
| 


Widzewska 101, | R 
eigenes Haus, 8 


vornehmer 
gediegener 


————.ñ—.— 


ſchledenen Sprachen eröffnet 


Lehrer. Günftige Bedingungen. 
F Direktion des Dr. Kummer’schen Sprachinstituts 


. — Petrifanter N 16. 


Poludniowa Ne 


BPERER 


| Für Bankbeamte 


werden 
Korreſpondenz⸗ 
Gruppen in ver⸗ 
Es unterrichten Nationale 


beſondere 


221 


Ein arbeitsfreudiger Mann 


in den beſten Jahren, früher Oberlehrer, der deulſchen, polnischen, ruffikhen und 
feangöfifchen Sprache mächtig, sucht in einem Fabrifetabliſſement Stellaug als 


Korrefpondent oder dergl. Gefl. Offerten sub F. F. an die Expedition der 
AR: 


Neuen Lodzer Zeitung vielen. 


8 
13 


Es wird elne 


Franzöſin 


zu 2 Knaben im Alter von 7 und 
11 Jahren, die auch deulſch ſpricht, ger 
ſucht. Wo, ſagt die Exp. fe. Zeitung. 


in mittleren Jahren, der Landesſprachen 
mächtig, ſucht Stellung als Portier 
oder vergleichen. Näheres Wulczanska⸗ 
ſtraße 63, M. Behnke. 9569 


Für eine größere mechanlſche Weberel 
wird eln tüchtiger 9590 


Reiger-Andreher 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Wo? 
ſagt die Expedition Diefes Blattes. 


Es werden 


Zwei Madchen, 


eine zum Knopflöch ermachen, die 


zweite zum Deckennähen geſucht. 


Emma Rampoldt, 
Nawrot Straße Nr. 3. 


© 
3 
8 
Ss 


Lehrerinnen, 


Lehrer, Franzöſinnen mit jähriger 
Praxis, Fröblerinnen und Wirt⸗ 
ſchafterſunen empfiehlt das Bureau 
Rosciszewska, Przejazdſtaße Nr. 14 
9598 


Kompagnon 
it tleinem Kapital und großem. Bor 
kauntenkrels wird für eine ſeit vielen 
Jahren exiſtierende Druckerel⸗ und 
Litographle-Anſtalt geſucht. Offerten 
unter „Drucerei“ au die Expedition 
dieſes Blattes 9515 


Ein Laden- 


5 = 
Fräulein 

kaun ſich melden in der Bäckerel von 

Franz Michel, Nawrolſtraße Nr. 3. 

Bevorzugt werden, die ſchon in Bäckerel⸗ 

Geſchäft tätig waren. 9000 


Geſucht wird 


Arbeiten ein 9605 
chen. 


Mao 


Zu melden Petrilauerſtraße Nr. 202. 


zu Hänsticen 
9602 


ſchränke, Wäſcheſchrank mit 


Junger Maun mit 2000 R. 
Kapital wüuſcht ſich an irgend 
einem Geſchäft zu beteiligen. 
Geſl Oſſerten unter „Geſchäft“ an die 


Ein Lehrling 


(Jeraeli) mit ſchöner Handschrift und 
der ruſſiſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Kommiſſions⸗Konter per Tofort 
gefucht. Off, sub „Schöne Handſchriſt⸗ 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 9612 


7 
Lehrling 
(Chriſt) mit guter Schulbildung für 
Agentur⸗ und Kommiſſions- Geschäft 
geſucht. Offerten unter Chiffre „A. 
3. U.“ an die Exped. biefes Blattes 
erbeten. 9519 


Rörhin, 


die qut kochen Tann, „findet dauernde 
Stellung bei einem jungen Ehepaar. 
Deutfche bevorzugt. gu erſtagen Pelri⸗ 
lauerſtr. 207, W. 21. 25¹8 


Ein ſauberes deutſches 


Dienſtmädchen 


welches zu kochen und zu räumten ver⸗ 
ſteht, kann ſich melden. Polndnſowa⸗ 
kraße 40, W 59, v. 9—1 Uhr. 9508 
Ein Galanterieladen 
(rentables Geſchäſt) feit 17 Jahren 
geführt, in sehr belebtem Stadtteil ge⸗ 
legen, abreiſehalber unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren Zarzewslaſtraße Nr. 20 
im Laden. 9613 


Kolonial⸗Waren⸗ und 


Diſtribntions⸗Handlung 
mit guter Kundschaft, iſt wegen ander⸗ 
weitiger Beſchäftiaung zu verkaufen. 
Näheres in den Abendſtunden am Or! 
Dlugaſtraße 6. 96 


(BWendeiiih) und Kegel⸗Billard find 

zu verkaufen. Zu erfragen bei (i. 

A Kupferfchmiebe, Andrzejaſtraße 
r. 75555 


Möbel 

aus einigen Zimmern find ſoſort ſpolt⸗ 
billig zu verkaufen und zwar: eine 
Salongarnktur, eine Kabinetgarnilur, 
umean, eine große Uhr und kleinere. 
Tredeuz, Stühfe, mit Lederbezug, Tiſch. 
Ottomaue mit Spiegel, Samowar, 2 
Bellſtellen mit Matratzen, ein Jung ⸗ 
geſellen-Bettſtell mit Matratze, Kieider⸗ 
Spiegel, 
ilette. Nachltiſche, Waſchtiſch mit 
mor, Delgemälde, Lampen, Schreib⸗ 


lich, Grammophon, ppanſſche Wand 
und Bimmerjäulen Naweol⸗ Straße 
Nr. 44, W. 3. 9256 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing, 


Eu Wiener-Billard | 


menge umlagert, die die eintreffenden Telegramme 
erwarteten. Um 7.10 Uhr lagen aus 101 Ort⸗ 
ſchaften die Wahlergebniſſe vor. Der demokra⸗ 
liſche Gonverneurs-⸗Kandidat hatte 10,952, der 
Republikaner 8,810 Stimmen erhalten. Diefe 


Zahlen zeigen gegen die Wahlen von 1908 ein 


dichten Menſchen · 


: 
mechanischen 


1 


bedeutendes Anwachſen der 


Demokraten. Denn 
damals erhielt der Republikaner Fernald in 
denſelben Ortſchaften 9,468 Stimmen gegenüber 
9,656 demokratiſchen. Jedes einlaufende Tele⸗ 
gramm meldete einen neuen Sieg der demokra⸗ 
liſchen Partei. In Rocklands hatten die Repn 
blikauer den Verſuch gemacht, ſämtkiche Stimmen 
auf ihren Kandidaten zu vereinigen. Auch dieſer 
Verſuch mißlang. Um 7.30 Uhr vereinigte der 
Demokrat Plaiſted 20,506 Stimmen, der Nepu 
blikaner 16,111 Stimmen aus 157 Städten auf 
ſich. 628 Ortſchaften haben in Maine zu wäh⸗ 
len. Doch kann das Wahlergebnis der noch aus⸗ 
ſtehenden Bezirke am Gieſamlergebnis nichts mehr 
ändern. Der Republikaner iſt unlerlegen und 
die Demokralen haben einen unbeſtriltenen Sieg 
errungen. 


Neues aus aller Welt. 


Die geſcheiterte Verheiratung des Abruzzen | 


herzogs mit Miß Elkins. In Anſchiuß an unfere 
Meldung, wonach alle Gerüchte von einer bevorſtehenden 


— Den 


ellosnern 


I 


Kal iskaſtra ße 4 b 


2 Ein Kolonial⸗ 
Waren⸗Laden 


|ift veründerungs halber zu verkaufen 


Aer, 41a. 
Verheitung des Herzogs der Abruzzen mis Miß Elkins 


von halbamtlicher italjeniſcher Seite als unbegründet 
bezeichnet werden, erhalten wir noch das nachſtehende 
Telegramm: 


No m, 18. Sept. Die Anensia Stefani ſen det arch 
an die Probinzblätter eine Milteilung, die entſchieden alls 
Nachrichten über die Heirat des Abbruzzenherzogs mil 
Miß Ellins dementiert, Die Tribuna ſchreſbt hierin! 
Eins erlauben wir uns jedoch zu bemerken: 
hatte unter Zoſtimmung der ganzen Fa 
die bebingungsloſe Genehmigung zur Heirat erk 


2 


Wir wollen nur regl⸗ 
ſürleren, daß ſich der Herzog mehr als je feinen Lebe 
lingeſtudien hingeben wird, die ihm die Liebe der Jla⸗ 
9405 und die Hochachtung der ganzen Welt eingebracht 
aber. 

— Ein Familiendrama in Neapel. Der wegen 
zahlreicher Duelle bekannte Advolaf Cerniglaro iu Neabel 
geriet mit feiner jährigen Schwlegermulter in Streit, 
in deſſen Verlauf er die Aermſte durch zwel Revolber⸗ 
\ ſchüſſe zu Boden ftredte. Dann ſchoß er ſich ſeſbſt eine 
N Kugel in die Bruſt. Der furchtbaren Szene swobnte die 

Trau Gerniglaros bei, die vor Entſehen in Ohumacht fiel. 
Der Mörder hatte ſeine Schwiegermutter in letzter Beil 
durch Detektivs überwachen laſſen, well ihm binterbrachl 
worden war, fie unterhalte ein Liebesverbäl tnis mit einem 
Prleſter. Die Detektins trieben ihm durch ihre Mitteilungen 
| 
| 
| 
\ 


au der Tat, 


Leitende Redakteure und Juhnber der Neuen 
9 — Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
er 


sicher Steinberg, 


praktiziert ju Lodz iber 20 Jahrt 
Chirurgiſche Krankheiten, 


905 
2 Maſſage und Schmierkuren. 


Eigentümer. 


— und — 


Werkstätten 


2 


emp ichlen wir unſere, auf 
ſpezhellen Maſchinen geformte: 


Selbſlſchmierlager 
it beweglichen und feiten 


Wandkonfolen, \ 
Länlenkonſolen, 
hänger, 
Manerkaſten, 
Lagerplakten, 
Stellringe, 
Schrauben- und 
Schalen⸗Aupplungen, 
Schutzkappen 

für, Zahnräder, 
Riemen- und 
Seil⸗Scheiben 
und überhaupt ſämtliche ins 


Gießereifach ſchagende Arbei⸗ 
ten, hauptſ. Maſſenartikel 


St. WEIG T & Co, 


Eisengiesserei, 


Lodz, Seuatorskaſtraſßſe Nr. 22. 
Telep on Nr. 14—70. 


Juslandspãsse 
und alle Paßaugelegenheiten und 


Bitten beſorgt 
9426 


2 


N 


nh, 


unsloti 


non dbu OD ji 


Schnell, gut und billig, 


D. Krunman, 
Andrzejaitr. 38, W. 2 


kinspeisezimmel, 
ein Schlafzimmer 


in bestmöglicher solider Ausführung 
preiswert zu verkaufen. 9173 
Möbelgeschäft, Piotrkowska 121. 


Eine gebrauchte elelkriſche 


Rofirmaschine 


für Zahnärzte mit Mecummlator iſt 
preiswert zu verkaufen bei Zabnarzt 
Fischer-Blummin, Konſtantinerſtraße 
Nr. 18. 9513 


Ein Rappen, 


dejähzlg, groß, Such und Arbeits 
pferd, iſt zu verkaufen Franclsz⸗ 
kanskaſtr. 52, bei Hammann. 2434 


Möbel- 
Einrichtung 


von einem Schlaſzimmer und diuent 
Spelſezimmer ſofort zu verkaufen. 
Zlelouaſtraße 48. Zu erſahren beim 
Hauswuͤchter. 9570 


Ein Brillantring 


iſt verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder kann denfelben gegen gute Be⸗ 
lobnung b. N & T. Pickelny, Petrifauer- 
ſtraße 34 abgeben 9597 


Dr. q. Malowist, 


Kinder- u. Junere Kraukgheiten. 
Empfängt töglich: von 9—10 Uhr früh 

und von 5—6 nachm. z 
Nikolajewska 29, Telephon 4-48, 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikanerſtraße Nr. 71, empfängt 
Herz und Lungenkranke 


von 9—10¼ u. von 4— 6 Uhr. 80 
Stan slawa 238 


Wroöblewska 


Geprüfte diplomierte Hebamme 
Nikolajewsla⸗ Str. 22. 


DI. Lipschütz 


Kinder - Krankheiten. 
Wschodnia⸗Straßſe Nr. 45. 


Empfängt von 8—10 Uhr vorn. und 
v. 4-6 Ußr nachim. 10951 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. IId, 
Sinderfranfheiten, Magendarm⸗ 

Krankheit. 7726 
— Telephon Nr. 1039. — 


D. P. Grossman 


Innere und Kinderkraukheiten. 


Petrikauer 8l. 3 
Dr. Rotwand 


wohnt jetzt 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 
Telephon 1277. 9264 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren, Naſen⸗ u. Hald- 
Krauke von 5¼ —7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 1 Uhr vormittags. 
Przeſazd 6 vis⸗A-ols vom Meiſterhaus⸗ 
Garten, 9379 


Dr. Stanistaw Lewinson 
wohnt jetzt 
Wschodniaſtraße 83 (Ede Gegielniaua). 
Junere Krankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 früh und von 

5—8 Uhr abends. 9483 


Dr. M. PAPIERNY 
Accoucheur und Specialift für 
Frauenkrankbeiten. 
Empfäugk Dis 11 Uhr vorm. und von 
4½—6¼ Ubr nachm. 
Poludniowa⸗ Straße Nr. 23. 

Telephon 16—85. 10 


Dr. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Naſen und Halskrankh. 
Eimpfängt von 10— 11 und von 5-7, 
Sonntags von 10—11 9435 

Petrikauer- Straße Nr. 35. 


2 
90 


Eine im Betriebe beſindliche me⸗ 
chaniſche 


Strumpffabrik 


zu verpachten. Peirſtauerſtr. Nr. 28. 
Näheres daſelbſt. 9601 
© 

VILLA : 

8 


in Helencwek (Bei der Igierzer Nenuife) 
alle Baulichkeiten gemauert, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres am Platze oder in 


dr. Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeja⸗Straſſe Nr. 13 

Sp rechünnden von vorm. und von 

48 abends. An Sonn⸗ und Feier⸗ 


tagen v. 10—1 Uhr mittag. . 


empfängt Naſen,⸗Rachen⸗ Kehlkopf 
und Ohrenleidende von 9—11 vorm 


Petrikauer ⸗Straßſe 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


ee eee 
E Wohntngs-ngebote 3 
Esukusde seats za ta fu k A 


Mehrere Säle 
4 zu 30 Ellen lang, 12 Ellen breit und 
einer 28 Ellen lang, 10 Ellen breit ge. 
eignet für jede Fabeſtatlon per 1. Olt. 
zu vermieten. Zu erfragen in der“ 
Exped. dieſes Blattes 9621 

Zu vermieten 
1 Wohnung von 2 großen Zimmern mit 
Küche u. Bequemlichteiten, Waſſer, Gas 
und elettriſches Licht vom 1. Sepſember 
auch früher. Dortſelöſt befinbet ſich eine 
Einrichtung von 2 maſſiven Betten mil 
Bekleidung,. Nachttische, Waschtisch 
Finne Damentiſchchen in Mahagoni 
Hängematte u. ſämtliche Küchengeräte. 
In befichtigen jeden Tas von 2—4 Uhr 


nachm. Wulezauskaſtraße 1 . Stock. 
Wohnung 16. 922 
Per fofort zu vermieten 


ein CEakul 


von A Simmern, auch ein Le! 

von 2 Zimmern. Petrikauerſtraße 

Nr. 86. so} 
öbltrtes 


Frontzimmer 


mit Koſt per ſoſort zu vermieten. 
Wulczanskaſtr. 159, W. II. 9367 


Für eine dentſche Dame iſt per forort 
Wulezanskaſtr. 130, W. 9, ein großes 
möblirtes Zimmer mit Bequemlich⸗ 
lelten und Belöſtigung zu vermieten. 
Daſelbſt werden deutſche Stunden 
gewünſcht. 9455 


ein kleines Zimmer, 
1 Et, Front, ſind per ſofort an ana 
ſtändige Mieter zu vermieten. Karl 
Str. 4, zu erſr. beim Struſh. 9451 


Zu vermieten 


2 Zimmer und Küche 


u. Vorzimmer mit Bequemlichkeiten. 
Nigowslaſtraße Nr, 5, per 1. Oltober. 
Nöhsres beim Verwalter. 9618 


Ein möblirtes 


Zimmer 


iſt per fofort zu vermieten. 
Näheres Zawawadzlaſtraße Nr. 35 
Wohnung B. 9479 


2 Frontzimmer 
uult oder ohne Möbel, II. Etage mit 
allen Bequemlichkelten ſoſort zu ver 
mieten. Benedylteuſtraße 10, Kun 

5 


eee 
E. Wohnungs-Sesuche 3 
East lnls Abs ta dle d tg be 23 


Such ge per 1. Oktober eine 


Wohnung, 


3 oder 4 Zimmer, Küche und alls 
Bequemlichkeiten, in der 1. Etage in 
ſauberem guten Haufe, Gegend Przefazd⸗ 
ſtraße bis Hoſpitalplatz an der Pekri⸗ 
kauer oder in den nüchſt gelegenen 
Straßen. Adreſſen unter „P. 100, an 
die Exp. dſs. Bl. erbeten. 9515 


Ein Zimmer 


möblirt per fofort geſucht zwiſchen 
Mitolajerosfa-, Andrei, Dluga und 


der Kanzlei des vereid. Rechlsanwalts 
Karwacifiski, Petelfauerſtr. Nr. 98 


und von 4—7 nachm. 8585 
Wschoduia 69, Ecke Dzielua. 


Zielonaſtraße. Gefl. Off sub „Pein. 
an die Exp. dieſes Blattes, 9522 


Nofafinns- Schnelldreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung“. 


Beilage su Ar. 414 „Vene Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Mittwoch, den (.) 


14. September 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Die Beſchränkung der Rechte 
von Ausländern in der Aus⸗ 


beutung von Napfthaland. 


Die Frage über eine Beſchränkung der Rechte 
von Ausländern in der Exploſlakion und Bearbei⸗ 
ung von nalen Napthaſaud beſchäftiat angen⸗ 
blicklich mere daran intereffierten offiziellen 
Kreiſe. Dieſe Frage iſt ſeinerzeit vom Handels. 
miniſter S. J. Timaſchew in bezug auf den 
Maikoptayon angeregt und im Miniſterrat zur 
Sprache gebracht worden. Da dem Handels. 
minſſter daran gelegen war, auch ein örtliches 
gewichtiges Urteil ßer die Frage zu Haben, fo 
hat er ſich nach dem „Herold“ an den ſtellver⸗ 
ketenden Statihalter im Kaukaſus, General Scha⸗ 
flow, mit einer diesbezüglichen Anfrage gewandt. 
General Schalllow ſtimmte der Wichtigkeit der 
Frage vollkommen bei, hielt es jedoch nicht für 
angebracht, ſie auf eigene Verantwortung hin zu 
beantworlen und verwies auf die Nüctehr des 
Stattholtes, des Grafen Woronzow⸗Daſchkow. 

Belanntlich iſt S. J. Timaſchew ein Gegner 
der ‚farlen Beleiliguug von Ausländern an 
ruſſiſcen Naphthaunternehmungen, um mehr 
ruſſiſches Kapital zu dieſer blühenden und ertrag⸗ 
reichen Juduſtrie heranzuziehen. Infolgedeſſen 
wird der Handelsminiſter die ganze Frage noch 
einmal im Miniſterrat zur Sprache bringen, 
nachdem der Statthalter des Kaukaſus von feinem 
Urlaub zurückgekehrt iſt. Inzwiſchen hat der 
Finauzminiſter W. N. Kokowzow den Handels⸗ 
miniſter davon benachrichtigt, daß er nichts da⸗ 
gegen habe, dieſe Frage im Kabinett voch einmal 
zur Sprache zu bringen, doch hat Kokowzow 
dieſer Mitteilung nicht hinzugeſiügt, wie er ſich 
zur Frage ſtellt. Der Kriegsminiſter hat erklärt, 
ſeine Anſicht über dieſe Frage erſt in der Kabi⸗ 
nettsfigung mitzuteilen, doch iſt es allgemein 
bekannt, daß er ein Gegner feiner Zulaſſung von 
Ausländern in das Maikopgebiet ff. Dieſer 
Bundesgenoſſe dürfte dem Handelsminiſter nicht 
viel helfen, denn man will ſchon jetzt willen, daß 
er mit ſeiner Vorlage im Kabinett unbedingt 
durchfallen wird, weil W. N. Kokomzow unbedingt 
dagegen ſprechen wird. 


In! Verhaftung 
Mar galins. 


Petersburg, 13. September. 

Die Berliner Polſzei Hatte der Petersburger 
Geheimpolizet eine Beſchreibung des Hochſtapler⸗ 
paares eingeſandt. Ein elegantes Paar war nun 
An Hotel de lEurope abgeſtiegen, das der Be⸗ 
schreibung entſprach. Es wurde ſcharf beobachtet, 
Vorgeſtern zog das Paar, daß ſehr großartig auf⸗ 
trat, aus dem Hotel in eine elegante, möblierte 
Wohnung am Katherinenkanal 71. Als das Paar 
im Begriff war, eine Autofahrt zu unternehmen, 
erſchien die Polizei und verhaftete es. In dem 
Detektivömeau wurde der Herr einem eingehenden 
Verhör unlerzogen, er nannte ſich Marulin und 
erklärte, er ſei amerikaniſcher Bürger und auf 
eine Vergnügungsreiſe befindlich. Die Dame fer | 
feine Gattin. Mörgolin beherrſcht mehrere Sprachen, 
ruſſiſch aber uu mangelhaft. Die Polizei erkannte 
ſofort in ihm den Hochstapler. Als die Dame 
bas Spiel verloren ſah, nannte ſie ihreu wahren 
Namen und gab an, daß ſie den Herrn in einem 
——— 


e Art, Mh mit dem Leid ſelner Nächſten 
abzufinden, iſt: nicht daran zu glauben. 
Baer-Oberborf. 


Gräfin Laßpergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
F r. Lehne. 
(29. Fortſeßungh. 

„Oder können Sie keine beulſchen Vollzieder 
ſingen?“ 

„O doch, Herr von Steinhagen. So will ich 
es denn verſuchen!“ 

Ohne längere Zlererei ſetzle ſie ſich vor daz 
Inſtrument. „Was möchten Sie nun hören 9“ 

„Das iſt mir gleich, wie ich Ihnen ſchon 
ſagte, irgendein Volkslied.“ 

Mpoune fann einen Augenblick; dann begann 
fie mit ihrer lieblichen Stimme: „Es zogen drei 
Burſche wohl über den Rhein!“ 

Als fie geendet, ſchwieg er, ſagte kein Wort. 
Sie Hand auf und ſchloß das Juſtrumenk. 

Durch den leiſen Ton des zuklappeuden 
Deckels schreckte er auf. Es war, als habe er 
die ſoeben gehörten füßen Töne noch in ſich ver ⸗ 
klingen laſſen wollen. 


der Doroſheenſtraße und 


mit. 


„Merkwärpig, merkwürdig“, ſagte er nur. 
Ver wunder ſah fie ihn an. 
„Sie find doch Franzöſin, Ausländerin, Fräu⸗ 
lein Legene 2 
Meine Eltern waren Franzoſen; ich bin aber 
in Italien, in Flotenz geboren“, entgegnete ſie 
mit nfebergefchlagenen Augen. Es wiberſtreble 
ihr, ihm die Unwahrheih, zum Tefl wenigſtens, 


Das alſo war der Herr! 


Tagen zu müfſen. 
„Und doch könn 
lied mit ſo echt d 
„Aber, Herr 


Sie ein deutſches Volks⸗ 
m Geniit vortragen 2% 

{ einhagen, die Kunſt iſt 
doch international! Für ſie ght es keine Sans | 
desgrenzen.“ | 


Er beachtete ihren Einwurf nicht. 
„Ich möchte faft glauben, daß ein gut Teil 
beulſchen Blules in Ihnen ſteckt.“ 


es Dutzende 


Kurort kennen gelernt habe: ſie habe geglaubt, 
einen reichen Kavalier tadelloſen Rufes vor ſich 


zu haben. Die Fröhlich bekam ſchwere hyſteriſche 
Zuſtände und wurde 


in das Hoſpital gebracht, 
Margolin in das Polizeigewahrſam. Morgen wer ⸗ 
den aus Berlin zwei Beamte erwartet, um die 
Perſönlichleit Margolins feſtzuſtellen. 

Margolin unterhielt früher ein glänzendes 
Vermittlungsgeſchäft und beſorgte namentlich 
viel Hypotheken. Er lebte aber ſteis weit über 
feine Verhältniſſe hinaus, fo daß er aus dieſer 


ihm das Leben gerettet hatte. Am 21. d. J. 
verheiratete er ſich in London mit der von ihrem 
Mann geſchiedenen Tochter der Kommerzienrätin 
Hecht. Ihre Belanntſchaft hatte er auf einer 
Badereiſe in Wiesbaden gemacht. Die Heirat 
erfolgte gegen den Willen der Angehörigen der 
Braut. Dieſe halten ſich nach ſeiner Vergangen⸗ 
heit erkundigt und nichts ermittelt, was ihn be⸗ 


ſonders empfehlen konnte. In Berlin lebte der 
Graf auf großem Fuße, trat ſehr gewandt auf 


und zeigte ariſtokratiſche Allſiren. Er hat drei 


Geſchäftszeit noch bedeutende Schulden hinter- Weltreiſen gemacht und ſpricht Ungariſch, Deutſch 
laſſen hat. Für feine Perſon verbrauchte er und Franzöſiſch. 


jührlich mindeſtens 50,000 M. Seine Kleidung 
allein, die er von einem Schneider in der Fried ⸗ 
richſtraße bezog, koſtete ihm jährlich 8000 M. 
Die Schwierigkeiten, in denen er ſich trotz ſeiner 
hohen Einnahmen immer befand, veranlaßten 
ihn, häufig ſeine Wohnung zu wechſeln. In der 
Regel wohnte er in großen Hotels und erhielt 
dort faſt täglich Zahlungsbefehle und Pfändungs⸗ 
zuſtellungen. Der Schwindler verſtand es aber 


Der Compliee Margolins verhaftet. 
Haag, 13. September. 
In einem hieſigen Hotel wurde heute abend 
der Graf de la Rams, verhaftet. Er ſteht unter 
dem Verdacht, an den Fälſchungen des Geldagen⸗ 
ten Margolin mitſchuldig zu ſein. Rams, der 
von Geburt Ungar it und Bela Klmm heißt, 
hielt ſich ſeit einigen Tagen im Haag auf. Seine 


immer wieder, ſich fo viel Geld zu verichaffen, | Verhaftung erfolgte auf Erſuchen der Berliner 
daß er die am meiſten drängenden Gläubiger Kriminalpolizef. 

befriedigen konnte. Andere ſind 59 ihm arg 

geprellt worden. So hat er einem Herrn v. T. 

allein, dem er zwei Millionen Hypotheken be⸗ Die Preisuerteilung 
ſorgen wollte, ohne ſein Verſprechen zu halten, 


180,000 M. abgenommen. Daß er ſeine letzten 
großen Streiche von langer Hand vorbereitet 
hatte, zeigt ſchon das Verhalten ſeiner Geliebten, 
der Breltlſängerin Erneſtine Fröhlich. Die ſe 
verſchwand am 30. Juli aus dem Penſionat in 
nahm den größen Teil 
von Margolins Kleidungsſtücken und Werlſachen 
Sie reiſte erſt nach dem Weißen Hirſch bei 
Dresden und dann nach Pontreſina, St. Moritz 
und Wien. Am 23. Auguſt, nachdem er feine 
gefälſchten Urkunden und Papiere faſt alle zu 
Geld gemacht hatte, reiſte auch Margolin ab. 


Zuvor hätte er noch 50,000 M. Aktien der Sam | 


landbahn untergebracht. Ein Geldverleiher in 
Nixdorf hat ihm daranf 25,000 M. gegeben. 
Um nicht etwa von Glänbigern im Beſitz größe⸗ 
rer Mittel betroffen zu werden, hat er vor ſeiner 
Abreiſe den weitaus größten Teil ſeines Geldes 
irgendwohin vorweggeſchickt. Als er am 23. 
Anguft das Penſionat verließ, hatte er dort noch 
250 M. Schulden und mußte einen Koffer mit 
einigen Habseligkeiten als Unterpfand zurücklaſſen. 
Bei feiner Abreiſe erklärte er, daß er Fräulein 
Fröhlich nachreiſen wolle. Das hat er auch 
getan. In Wien hat ſich das Paar getroffen 
und iſt dann ge meinſam nach Petersburg ge 
fahren. 

Nach den bisherigen Ermittlungen iſt die 
Annahme berechrigl, daß er bei ſeinen letzten 
großen Schwindeleien im Einverſtändnis mit dem 
Grafen de la Rams gehandelt hat, 
gangenheit ebenfalls ſehr bewegt if. Auch der 
Graf iſt ſeiner Gattin, die ebeufalls vorher abge 
reift war, zunüchſt zu einem Badeanſenthalt ge⸗ 
folgt und dann verſchwunden. 


funden, das auch den Grafen belaſtet, 
die Sache jetzt ſteht, ſcheint es, 
Graf verhaftet werden wird, ſobald fein Aufent⸗ 
halt ermiitelt wird. De la Rams iſt nicht als 
Graf zur Welt gekommen. Er hieß urſprünglich 
Bela Klimm und iſt am 13. Junt 1883 zu Bus 
dapeſt geboren. Dort war fein Vater Lehrer an 
der Techniſchen Hochſchule. Bela Klimm hielt 


ſich ſpäter in Paris auf und wurde dort von 
weil er 


einem Graſen de la Rams adoptiert, 


deſſen Ver⸗ 


Die Kriminalpo⸗ 
zei hat bei ihren Nachforſchungen Material ge⸗ 
und wie 
daß auch der 


in Brüel. 
Brüſſel, 13. September. 

Die oberſte Preisiury für die Brllſſeler Welt⸗ 
ausſtellung hat ihre Arbeiten beendet. Die bei 
giſche Regierung hat ſich jedoch eine Friſt bis 
zum 10. Oktoßer vorbehalten, ehe fie die authen⸗ 
ſiſche Lifte aller Prämiierten herausgibt. Die 
Zahl der Preiſe beträgt, wie ſchon mitgeteilt 
wurde, über einundzwanzigtauſend. Um das Feſt 
der Prämiierung in würdiger Weiſe zu feiern, 
veranftalten die Regierungskommiſſare aller Na ⸗ 
tionen im Oktober einen großen Ball. Dem in⸗ 
ternationalen Vergullgungskomitee gehört als Vi⸗ 
zepräſident der deutſche Reichs lommiſſar an. Ob⸗ 
wohl die oberſte Jury ſich aufgelöſt hat, ſetzte fie 
bis zum 10. Oktober einen ſtändigen Ehrenrat 
ein, der alle Reklamationen zu prüfen hat. Zu 
dieſer Körperſchaft gehört der deutſche Preisrich⸗ 
ter, der Antwerpener Reedereivertreter v. Bary. 
In dieſen Tagen wird von der belgiſchen Aus⸗ 
ſtellungsverwaltung aber ſchon eine proviſoriſche 
Lifte der Auszeichnungen an die einzelnen Na⸗ 
konen Übergeben werden. Die deutſche Liſte ſoll 
bis zum Freitag erſcheinen. 

Es kann ſchon fetzt fo viel mitgeteilt werben, 
daß die Preisrichter mit Grands Prix ſehr frei ⸗ 
gebig geweſen find. Auf die 5000 deutſchen Ans⸗ 
ſteller entfallen allein 500 Grands Prix. Mit 
großen Preiſen ſind vor allem die Architekten der 
deutſchen Halle bedacht worden. Emanuel v. 
Seidl⸗München, der das architektoniſche Geſamt⸗ 
bild und das deutſche Haus entworfen hatte, 
fleht außer Wetibewerb. Es erhielten aber große 
Preiſe Bruno Paul, der Architekt file die Abtei⸗ 
lung der Innendekoration, und der Berliner 
Otto Walter, der die allgemeine große Indu⸗ 
ſtriehalle erbaut hat, Profeſſor Dillfers⸗Dresden, 
der Architekt der landwirtſchafllichen Maſchinen⸗ 
halle, und endlich Peter Behrens, der Architekt 
der Eiſenbahnhalle. Mit gleichen Auszeichnungen 
wurden bedacht die Berliner und die Nymphen 
burger Porzellanmanuſaktur; die Meißner Por⸗ 
zellanmanuſaktur ſteht außer Wettbewerb. Ferner 
erhielt auch einen großen Preis die Allge⸗ 
meine Hochbaugeſellſchaft in Dilſſeldorf, die 


die Eiſenkonſtruktion aus 


geführt hat. 


Die Aeroplane in den 


franzöfifchen Manövern. 


Paris, 13. September, 

In den großen Manövern der Pikardie ers 
warſete man geſtern mit Spannung das Debilt der 
Aeroplaue als Erkundungsmittel. Man hatte ge⸗ 
gen ſie ſelbſt ein Experiment vorbereitet, indem 
man die Automobil⸗Mitrailleuſe und die Altto⸗ 
mobilkanone ausrücken ließ, um Schieß verſuche 
auf die Flieger anzuſtellen. Die Mitrailleuſe ift 
ein einfaches auf einem Automobil angeordnefes 
Maſchinengewehr. Die Automobilkanone hingegen 
ein 75-Millimeter-Geſchütz, das mit gewöhnlichen 
Kugelgeſchoſſen feuert, kann in ihrer Anordnung 
wenigſtens als eine Neuheit gelten. Sie iſt auf 
dem Hinterteil eines Aulomobils montiert, und 
zwar auf ſtarken beweglichen Kufen, die vermöge 
einer mechaniſchen Vorrichtung nach Belieben 
gegen den Boden geneigt werden können. Ges 
ſchieht dies, fo richtet ſich die bis dahin horizon ⸗ 
tal gehaltene Kanone auf und verſtaut ſich auf 
den Kufen, die eine Lafette bilden. Das Ge⸗ 
ſchütz kann ſonach ſaſt ſenkrecht zum Boden ge⸗ 
ſtellt werden und vermag ſich auf der Lafelte bis 
270 Grad zu drehen. Die beiden Oefchlige wur⸗ 
den in der vermullichen Richtung der Aeroplane 
aufgeſtellt, von denen ſich aller dings am Vor⸗ 
mittag infolge des Nebels keiner zeigte. Mehrere 
Militäraviatiker, die mit ihren Apparaten ver⸗ 
ſuchsweiſe aufftiegen, ſtellten feſt, daß es in 60 
Meter Höhe Über dem Boden unmöglich war, 
irgend eine Beobachtung zu unternehmen. Gegen 
12 Uhr erhob ſich Latham auf Befehl des Gene⸗ 
ralſtabs in die Luft. Auf feinem Antoinette-Ein« 
decker hatle der Leutnant Joſte als Beobachten 
Platz genommen. Kaum ſchwebte der Apparat in 
50 Meter Höhe, jo wurde die Automobilmitrail⸗ 
leuſe und die Automobilkanone auf ihn gerichtet. 
Die beiden Geſchüttze ſeuerten gleichzeitig und be⸗ 
ſchoſſen den Aeroplan. Das Refultat war glän⸗ 
zend und überraſchend. Man ſah den Flieger 
vorn überkippen und mit großer Geſchwindigkeit 
auf den Boden herabfinken. Infolge der bloßen 
Erſchütterung der Luft war das Gerüſt des 
Apparates gebrochen. Latham konnte glücklicher ⸗ 
weiſe landen, ohne daß er und fein Begleiter 
Schaden erlitten. Am Nachmittag führte der 
Leutnant Aquavlva, der zu Pofx aufgeſtiegen war, 
mit einem Blériot⸗Eindecker einen Kundſchafterflug 
über Briot und Grandvilliers aus. 

Paris, 14. September. (Preß „ Tel.) Der 
Bürgermeiſter von Boulogne hat dem Franzöſi⸗ 
ſchen Neroklub mitgeteilt, daß der Magiſtrat der 
Stadt in ſeinem Budget für 1911 einen Kredit 
von 25,000 Francs für einen Flugpreis aufge⸗ 
nommen hat. Die Stadt Folkeſtone an der eng⸗ 
lichen Küſte ſteuert dieſelle Summe zu, ſodaß 
der Geſamtpreis 50,000 Francs beträgt. Er 
ſoll dem Flieger zufallen, der im Laufe einer 
Woche mehrere Male den Kanal mit einem Paſ⸗ 
ſagier von Boulogne nach Folkeſtone und zurllck 
überfliegt. Bedingung iſt jedoch, daß der Flieger 
mindeſtens eine Zwiſchenladung auf offener See 
vornimmt. Bereits in den nächſten Tagen wird 
ein Komitee aus Mitgliedern des Franzbſiſchen 
und des Britiſchen Aernklubs, ſowie Magiſtrats⸗ 
vertretern beider Städte zuſammentreteu, um 
die Einzelheiten für die Preisbewerbung auszu⸗ 
arbeiten. 


einiger der Hallen 


| 


aſt erſchreckt blickte fie zu ihm empor. Sollte 
er ewas ahnen? Hatte man etwas erfahren? 
Haſtig warf ſie deshalb ein: 

„Von meinem dreizehnten Jahre an bin ich 


in Deutfehland und fühle mich auch wohl hier.“ 


„Und doch: 

„Jaurais voulu comme elle 
Suivre le meme chemin. — 

Darin lag fo viel Sehnſucht, Heimweh 1" 
Und forſchend blickte er in ihre ſamtenen, voll 
aufgeſchlagenen Augen. Um ihren ſeinen Mund 
zuckte es ſchmerzlich. 

„Ich darf kein Heimweh haben, weil ich keine 
Heimat habe, kein Heim, nur eben immer das, 
worin ich gerade bin.“ 

Es Hang ihm fo herzerſchütternd traurig, 
wie fie das ſagte, daß er davon ergriffen wurde. 

„Armes Kind“, kam es leiſe von feinen 
Lippen. 

In dieſem Augenblick meldete Milli, daß 
ſerviert ſei, die Tür des Speiſezimmers öffnend. 

„Ah, danke! Iſt gut! Ich habe mir nämlich 
einen kleinen Intbiß zurechtmachen laſſen, Made⸗ 
molſelle. Vielleicht ſehe ich Sie nachher noch ein⸗ 
mal.“ Er verneigle ſich und ging. 

Beim Vorüberhuſchen flüſterte Mill! Yoonne zur 

„Na, die Gnädige wird froh fein, daß der 
Herr fie nicht angetroffen hal. Für gewöhnlich 
gibts jedesmal Krach, wenn er ſich mal blicken 
üäßt.“ 


I 

„Oh, nicht doch, Milli!“ wehrte Mponne. 
Sie wollte ſo ewas nicht hören; auf Dienſt⸗ 
bolengeklatſch ließ ſie ſich nicht ein. 

Gedankenvoll begab ſie ſich zurück ius Wohn⸗ 
immer, aß das Obst, das Milli ihr geſchält, 
und nahm dann ihre Arbeit wieder zur Hand. 
Sie hatte ſich ihn ei⸗ 
gentlich ganz anders vorgeſtellt; Pholographien 
von ihm halte ſie bisher noch nicht im Hauſe 
geſehen, im E 


allen 


in 
Stellungen gab. 
Lothar v. Steinhagen 


möglichen Größen und 
war breit und groß, 
ſehr groß; kaum bis zur Schulter reichte fie 
ihm. Sie hatte zu ihm auffehen müſſen, als er 
mit ihr ſprach. Das 


end trug einen ſehr eruſten, doch gütigen Aus⸗ 


fa zu den Damen, von denen 


Geſicht war tief gebräunt 


druck. Das ziemlich kurz gehaltene Haar zeigte 


wohlgepflegter, dunkelblonder Bart verdeckte fein 


nn. 

Nach ungeführ einer Viertelſtunde trat er zu 
ihr ins Zimmer. 

„So, nun bin ich geſättigt und will mich 
empfehlen.“ 

Sie hatte ſich erhoben. „Iſt der gnädlgen 
Frau etwas zu beſtellen?“ 

„Bitte, mein Fräulein, behalten Sie Play J 
Er zog, trotzdem er doch geſagt, daß er gehen 
wollte, einen Seſſel näher an den Tiſch und ließ 
ſich bequem hineinfallen. 

Seine Blicke fielen da auf Pvonnes Arbeit. 

„Was tun Sie denn da?" 
er einen der Strümpfe in die Hand. 

„Ich will die Strümpfe ausbeſſern“, entgeg · 
nete ſie leiſe und verlegen. 

Aergerlich warf er das dünne, ſeidene Ges 
webe von ſich und runzelte die Brauen. 

„Ah, ſehr intereſſante Beſchäftigung“ 
„Ale Ihre Abendſtunden!“ wollte er noch hinzu · 
ſetzen; doch brach er kurz ab und ſprang wieder 
auf. Mit heftigen Schritten durchmaß er das 


Zimmer, blieb an einem Tiſchchen ſtehen, auf 
dem Bücher lagen. Er blätterte darin, las die 
12 und klapple fie ſehr geräuſchvoll wie⸗ 
der zu. 


vonne beobachtele ihn ängſtlich. Er ſah fo 
ſtreng, faſt ftufter aus. 

Jetzt wandte er ſich wieder zu ihr. 

„Ich habe Ihnen noch gar nicht für Ihr 
Liedchen von vorhin gedankt.“ 


Beſcheiden wehrte ſie ab; es ſei nicht der 
Rede wert. 

| „Wo find die Damen heut' 2" 

| „Zur Geburtstagsfeier von Frau Konſul 


Beihmaun!“ 

„Ah — gut! Wollen Sie, bitte, ausrichten, 

daß ich bedaure, die Damen nicht angetroffe 

haben und ſie dafür kommenden Sonntag 
in Steinhagen erwarte!“ 

„Sehr gern will ich das beſtellen, doch 
fürchte ich“ — 

„Nun — was?“ 1 

„Die Damen ſprachen davon, am Sonnlag 


an den Schläfen einen filbernen Schimmer. Ein 


Spielend nahm | 


draußen 


zur Nachfeier des Geburtstages mit Herrn und 
Frau Konſul ſowle noch anderen Herrſchaften 
einen Ausflug mit dem Auto nach der Eſchen⸗ 
burg zu machen.“ 

„So? Trotzdem aber erwarte ich die Damen 
bei mir. Wollen Sie das beſtellen? Und Sie 
kommen ebenfalls mit.“ 

„Sehr gern, falls es die gnädige Frau ger 
ftattet." 

„Wenn ich Ste einlade? Na, ich werde 
morgen nochmals telephonseren. Was wollen Sie 
denn ſonſt den lieben, langen Sonntag beginnen ? 
Wohl weiter Strümpfe ſtopfen?“ fragte er mil 
grimmem Humor. „Alſo leben Sie wohl und 
übermorgen auf Wiederſehen!“ 

Er hielt ihr ſeine Rechte hin, 
legte fie ihre Hand hinein, auf die er, gutmütig 
lächelnd, blickte. Wie ein verlorenes Blumen⸗ 
blalt lag fie in feiner großen, kräftigen Hand. 
Etwas fänger wohl als nötig hielt er die feinen 
Fingerchen Pponnes feſt, und zögernd ließ er fie 
endlich fallen. Mit einem laugen Blick umfaßte 
er noch einmal das liebliche Mädchen, ehe er 
das Zimmer verließ. 
| Recht ungnädig nahm Frau von Steinhagen 
am auderen Morgen die Einladung auf. 

„Haben Sie denn nicht gejagt, daß wir file 
Sonntag ſchon verſagt find?" herrſchte fie 
| Yvonne an. 

„Allerdings, gnädige Frau!“ 

| Daß auch fie mit eingeladen war, wagte 
Moune angeſichts der ſchlechten Laune der Gt 
digen gar t zu ſagen. 

„Na, ehöre maman, ich danke! Den gan⸗ 
zen Tag Steinhagen zu genfeßen, das geht fiber 
meine Kraft!“ rief Ronſtanze. „Um fo mehr, 
da die Autolour jo famos zu werden verſpricht! 
Wir ſelephonieren einfach ab, wenn uns der ge⸗ 
ſtrenge Herr anklingeln ſollte! Ueber acht Tage 
ift ja auch noch ein Sonn wo wit ihn mit 

unſerer Gegenwart beglü önnen 1 

Sie reckte und dehnte ungeniert ihre üppige 
Geſlalt und gähute vernehmlich. „Fein wars 
geſtern! Die Bethmauns verſtehen zu leben. 
Der Alte iſt einfach zum Kugeln! Ob Kora 
Bethmann nicht eine Frau für Lothar wäre e“ 


a G ortſetzung folgt.) 


unbefangen 


Mittwoch, den (1.) 14. September 1610. 


Bonfeurlts geheime 
' ine, 


x Wien, 14. September, 

In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man bes 
reits zimlich überzeugt davon, daß die eben abge⸗ 
ſchloſſene Rundreiſe des Expräſidenten Rooſevelt 
durch den Weſten der Vereinigten Staalen einem 
ganz beſtimmten Zweck diente, nämlich dem, die 
Pröſidentſchaſtskandidatur Rooſevelt filr die Nen⸗ 
wahlen im Jahre 1912 vorzubereiten. Man 
kompit zu dieſer Folgerung hier aus einem ganz 
beſtimmten Anlaſſe, und das iſt die bevorſtehende 
Reiſe des Grafen Albert Apponyi nach den Ver⸗ 
einigten Staaten. Graf Apponyi iſt ein alter 
Freund Noofevelts, auf deſſen Schloß der Exprä- 
ſident während feines kurzen Aufenthalts in Un⸗ 
garn im verfloſſenen Frühſahr zu Gaſt war. 


Neue Lodzer Zeitung. 


* Mariawiten⸗Leit⸗ und Sparkaſſe. 
Die Pelrilauer Gouvernementskommiſſion für 
Kleinkredit gibt bekannt, daß der Lodzer Maria 
witen-Leih⸗ und Sparkaſſe geſtattet wurde, ihre 
Tätigkeit aufzunehmen. Legaliſiert wurde die 
Geſellſchaſt unter nachſtehenden Bedingungen: 
Die Verwaltung der Kaſſe befindet ſich in Lodz; 
als Mitglieder können nur Einwohner von Lodz 
aufgenommen werden; das Aulagekapital wird 
aus 50 Rl. hohen Anteilen gebildet; Darlehen 
können in einer Höhe von 300 Rbl. gewährt 
werden, und gegen Pfandob jekte bis zu 
1000 Röl. 

* w Das Lodzer Informationsbüro 
für jüdiſche Emigranten wurde von dem 


Libauer Komitee benachrichtigt, daß anläßlich des 


Der Graf gilt auch als der Inſpirator der Rede, 


die Rooſevelt damals vor den Budapeſter gelehr⸗ 
ten Körperſchaften hielt, und in der er dem un⸗ 
gariſchen Volke ob der hiſtoriſchen Miſſion, die 
es erfüllt habe, viel Schmeichelhaftes ſagle. Es 
heißt nun, die bevorſtehende Reiſe des Grofen 
Apponyi nach Amerika gelte dem Zwecke, unter 
den zahlreichen dort lebenden Ungarn, die na⸗ 
mentlich in den Bergwerksdiſtriklen ſtark vertre- 
len find, für die Präſidentſchaftskaudidatur Noo« 
ſevelts, des warmen Freundes der Ungarn, zu 
agilieren. Falls dies zutrifft, ſagt man ſſch hier, 


ſo wird es wahrſchrinlich gegen Rooſevelts 
Willen, aber im Einverſtändnis mit ihm ge 
ſchehen. 


Chronik u. Lahales. 


„Zur Selbstverwaltung im König⸗ 
reich Polen. Wie wir einem 
genen Telegramm entnehmen, haben die Oktob⸗ 
riſten die Geſetzesvorlage betreſſs der Einführung 
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung im Königreich 
Polen nicht in das Programm der demnächſt be⸗ 
ginnenden Dumaſeſſion aufgenommen. Ihr 
ganzes Programm wird, um den Nalionaliſten 
eutgegenzukommen, nur darin beſtehen, Diejenigen 
Geſetzesvorlagen zu unterſtützen, die von der Re⸗ 
gierung in der von den Dftobriften verfaßten 
Redaktion angenommen werden können. 

. * Ruſſiſcher Fig in Perſien. Der 
ruſſiſche Konſul in Reſcht ſchreibt u. A.: Im 
laufenden Jahre hat der ruſſiſche Zitz nicht den 
Umſatz in Perſien zu erzielen vermocht, den er im 
vorigen Jahre hatte. Nach Anſicht der örtlichen 
Kaufleute iſt hieran hauptſächlich der noch nie 
dageweſene Preisſturz der engliſchen Waren 
ſchuld. In letzterer Zeit find dieſe in großen 
Mengen nicht nur im ſüdlichen, ſondern auch 
im nördlichen Perſien aufgetaucht. Nach Begut⸗ 
achtung kompetenter Perſonen übertrifft zwar 
der engliſche Zitz den ruſſiſchen an Schönheit 
und Sorgfältigkeit in der Ausführung der Muſter, 
iſt dagegen aber bedeutend ſchlechterer Qualität. 
In einem Zoll ruſſiſchen Sitz find 16 Fäden, 
während der engliſche 15 und weniger Fäden 
nufweiſt, wobei die ruſſiſchen Fäden beſſer und 
dicker ſind. Daher braucht man durchaus nicht 
anzunehmen, daß der ruſſiſche Zitz nicht mit dem 
engliſchen konkurrieren kann. In letzterer geſt iſt 
ſogar in ſolch großen Städten wie Teheran, 
Reſcht, Täbris und Meſched bemerkt worden, 


daß Verkäufer und Käufer die billige 
Ware nicht mögen und ſie lieber 
beſſere Waren kaufen, für die ſie gern 


höhere Preiſe zahlen. Daraus lann man ſchließen, 
baß der ruſſiſche Zitz, als der fraglos beſte auf 
den perſiſchen Märkten ſeinen Platz behaupten 
wird. Dazu wäre aber erforderlich, daß der 
Transport beſchleunigt wird, weil ſonſt die 
Käufer den Zitz in Baku aus zweiter Hand 
teurer einkaufen müſſen, als direkt vom Fabri⸗ 
kanten. Ferner müßten die Käufer vom Fahri⸗ 
kauten die Garantie haben, daß der Zitz min⸗ 
deſtens in 6 Monaten nicht im Preiſe ſinkt, da 
das Fehlen dieſer Garantie heute die Känſer oft 
zurückſchreckt. Die perſiſchen Einkäufer erhalten 
auf Zitz meift einen Rabatt von 253 und 6 
Monate Ziel. In Betracht zu ziehen iſt auch 
die Rücckerſtattung der Zolles. Alles in Allem 
könne man behaupten, daß der ruſſiſche Zitz 
ſehr wohl in Perſien guten Abſatz finden könne. 

* w Perſonalnachrichten. Der Priſtaw⸗ 
Gehilſe des 6. Polizeibezirls Wladimir Ko ß ⸗ 
mann wurde in gleicher Elgenſchaft 
4. Polizeibezirk überführt, während deſſen Poſten 
der Priſtawgehilfe des 4. Polizeibezirks Wladi ; 
mir Iwan o w übernimmt. 

* In der Lodzer Manufaktur Indu⸗ 

ſtrie⸗Schule finden am 5. (18.) und 12. (25.) 
September Verkäufe der von den Schülern in den 
Werkſtütten der Anſtalt angeferligten Gegenſtände 
und Waren ſtatt. Es find das Erzeugniſſe der 
Tiſchlerei, Schloſſerei, Schmiede, Weberei ele, 
die recht ſauber hergeſtellt ſind und zu billigen 
Preiſen zu haben ſein werden. Der Verkauf be⸗ 
ginnt um 4 Uhr nachmittags. 
„ Aus dem Geſchäſtsverkehr. Wie wir 
einem uns zugegangen Rundſchreiben entnehmen, 
iſt der hierort3 an der Dlugaſtraße Nr. 87 be⸗ 
ſtehenden Buchdruckerei und Lithographie unter 
der Firma „L. Mazurkiewicz“, Herr F. Grapow, 
früherer Mitinhaber der Firma „Grapow und 
Heſſen“, als Kompagnon beigelrelen. Obiges 
Unternehmen, in welchem Herr Grapow den 
lithographiſchen Teil — feine Spezialität über- 
nommen hat, wird von nun ab in vergrößertem 
Umfange von beiden Kompagnons unter der 
Firma „ Grapow und Mazurkie⸗ 
wic z! weitergeführt. 

* Von der Mariawiten Gemeinde. Der 
Herr Peirikauer Gouvernenr geftattete der hieſigen 
Mariawiten⸗Gemeinde zwei Tages⸗Kinderaſyle zu 
eröffnen und zwar im Haufe Nr. 108 au der 
Mawrotſtraße und an der Neu⸗Pabianicerſtraße 
in Neu⸗Cboian. 


uns zugegan⸗ ar 
nungen befinden. 


nach dem 


bevorſtehenden Kongreſſes in Libau ein beſon⸗ 
deres Organifationsbiico gebildet wurde, an wel⸗ 
ches ſich die Kougreßteilnehmer wegen Einholung 
verſchiedener Juſormallonen wenden können. Das 
Organiſatjonsbüro erſucht die Kongreßteilneh mer, 
den Tag ihrer Ankunft rechtzeilig anmelden zu 
wollen, damit für Wohnungen dc. Sorge getragen 
werden könne. 

k. Arbeiter⸗Familienhäuſer. Wie wir 
bereits mitteilten, beabſichtigt die Alliengeſell ⸗ 
ſchaft der Baumwollmanuſaktur von J. K. Poz⸗ 
nauski auf ihrem Fabriksterritorium einen Kom ⸗ 
plex von 20 neuen Familienhänſern, mit der 
Froutſeite au der Drewnowskaſtraße zu erbauen, 
jowie dortſelbſt auch an derſelben Straße 
ein großes Aſyl für die Kinder ihrer Arbeiter 
zu errichten. In dem Aſyl werden gegen 1000 
Kinder untergebracht werden können, fo daß die 
Arbeiter, wenn fie in die 


in dem Aſyl zurſicklaſſen können. Jede Arbeiler ⸗ 
wohnung wird aus einem Korridor, Entree und 
1 Zimmer beſtehen; durch dieſen Häuſerkomplex 
wird ſozuſagen eine 
werden. In jedem Hauſe werden 
Das ganze Territorium wird 
eine entſprechende Kanaliſation erhallen und 
elektriſch beleuchtet fein. Selbſtverſtändlich, wird 
erſt dann zu den Arbeiten geſchritten werden 
können, wenn die diesbezüglichen Pläne von der 
Petrikaner Gouvernementsverwaltung beſtäligt 
fein werden. Die Baupläne find vom hieſigen 
Architekten D. Lande ausgearbeitet; der Geſamt⸗ 
bau ſoll auf circa 1 Million Rubel zu ſtehen 
kommen. Der Bau wird auf mehrere Jahre aus 
gedehnt und gleich nach Fertigſtellung eines 
jedem einzelnen Hauſes, wird dasſelbe zur Be⸗ 
nutzung übergeben werden. 

* Turnverein „Alter“. Wie aus dem In⸗ 
ſeratenteil erſichtlich, feiert der hieſige Turn⸗ 
verein „Alter“ am Sonnabend den 17. d. 
M., im Helenenhofer Saale fein Stiftung 
feft, das mit turneriſchen Vorführungen, Ge⸗ 
ſangsvorträgen und darauffolgendem Tanzkränzchen 
verbunden ſein wird. Da die bisherigen Ver⸗ 
anſtaltungen dieſes Vereins ſich jtels allgemeiner 
Beliebtheit erfrenten, ſo ſteht zu erwarten, daß 
der Helenenhofer Saal auch am Sonnabend nicht 
uur von den Mitgliedern des feſtgebenden Ver ⸗ 
eins, ſondern auch von den Turnern der übrigen 
Vereine wie Freunden und Gönnern des edlen 
Turnſporis recht gut beſucht ſein wird. 

* Zum Kampfe mit der Cholera. Vor⸗ 
geſtern fand in der Kreisverwaltung an der 
Zielonaſtraße Nr. 30 eine Verſammlung der 
Wojte und Gemeindeſchreiber ſtatt, um Ber 
ratungen über die Maßnahmen zu pflegen, die 
im Falle des Ausbruchs der Choleraepidemie zu 
ergreifen find. Den Vorſitz in der Verſammlung 
führte der Chef des Lodzer Kreiſes, Herr Mich 
niewiez, unter Teilnahme des Kreisarztes Dr. 
Wielfezko. Da in den Gemeinden bereits ſpezielle 
Sanitäts⸗Abteilungen beſtehen, die für den Fall 
des Ausbruchs der Epidemie gebildet wurden, 
fo wurde beſchloſſen, fie nur zur Aufnahme der 
Tätigkeit aufzufordern. Unter anderem ſollen fie 
ſowohl eine Beſichtigung der Bauerngehöfte wie 
der Häuſer in den Markiflecken vornehmen und 
darauf achten, daß in allen Anweſen die erfor · 
derliche Reinlichkeit hergeſtellt wird. Zu dieſem 
Zwecke milſſen alle Unreinlichkeiten, die ſich auf 
den Höfen und in den Abortgruben befinden, 
unverzüglich hinaus aufs Feld geſchafft und um⸗ 
gepflügt, die Stellen aber, an welchen ſie ſich 
befanden, desinfiziert werden. Beſchloſſen wurde 
feruer, den Hausbeſitzern aufzutragen, in den 
Höfen Kehrichtkaſten aufzuſtellen und das Sehr 
richt von Zeit zu Zeit hinaus auf das Feld zu 
ſchaffen. Die Gemeinde⸗Verwaltungen ſowie die 
Ortsſchulzen ſollen gemeinſchaſtlich mit den 
Sanitätsabteilungen lälig fein und beſtändig den 
Geſundheitsſtand in den Dörfern und Markt 
flecken überwachen. 

* Eine nene Methode ſchmerzloſer 
Jujektion von Ehrlich⸗Hata 606 hat jeht 
Dr. Franz Nagelſchmidt in Berlin mit beſtem 
Erfolge erprobt. Es handelt ſich um eine 
neutrale Aufſchwemmung des Präparats in Ba 
ſenol, Paraffin oder einem anderen neutrale 
Oel, die von den Kranken ausgezeichnet vertrage 
wird. Dadurch iſt die Möglichkeit gegeb / 
mit relativ geringen Mengen Flüſſigkeit ans, 
kommen, eiwa dem zehnten Teil der bisher u 
gewandten Doſen. Große Mengen einer ſolen 
Emulſion herzuſtellen, iſt nicht möglich, ddi 
Haltbarkeit nur gering iſt. Mit einer Paſſin⸗ 
emulſton hat auch Profeſſoe Kromayer im Bere 
liner Oſtkrankenhauſe ber hundert Iujconen⸗ 
gemacht, ohne auch nur in einem einzige, Falle 
Schmerzen und Anſchwellung an der Jektons⸗ 
ftelle zu beobachten. In dieſer Forr erklärt 
Profeſſor Kromayer die Hata-Behanung reif 
für die allgemeine Praxis. Profeſr Leonor 
Michaelis hat gleichfalls 110 Fälle wit dem 
Mittel behandelt; 33 davon mit nit ſchweren 
ſyphilitiſchen Symptomen, welche otz wieder ⸗ 
holler, oft über Jahre ſich erſtrender Queck 
ſilber⸗ oder Jodbehandlung von ten Erſchei⸗ 
nungen ficht befreit wurden, igen wahre 
Wunder. Eine irodene Being vermag 
wicht. jo Ana Brofelior Michaelfin der =Kli⸗ 


Fabrik zur Arbeit 
gehen, ihre Kinder nuter entſprechender Aufficht | 


Arbeiterfofonie geſchaffen 
ſich 24 Mohr | 


niſchen Wochenſchrift“, den itberiwältigenden Eit- 
druck wiederzugeben, den dieſe in wenigen Tagen 
erfolgende Heilung eines monate ⸗ oder jahrelang 


beſtehenden Uebels hinterläßt, das jeder Be⸗ 


handlung bisher irotzte. 

* Eine jelbfiverfahte Todesanzeige. 
Sonnabend ift in Drleans der Schriflſteller 
Louis Bouſſenard, der Verſaſſer des in Frauk⸗ 
reich ſehr bekannten Buches: „Die Weltreiſe 
eines Pariſer Jungen“ geſtorben. Bouſſenard 
hatte einige Tage vor feinem Tod ſelbſt feine 
Todesanzeige aufgeſetzt, die folgenden Worllaut 
hat: „Louis Bouſſenard, Scheifiiteller, hat die 
Ehre, zu ſeinem Begräbnis einzuladen, das 
Montag, den 12. September, um 1 Uhr mittags 
ſtattfindet. Untröſtlich über den Tod feiner frau, 
erlag er im 63. Jahre ſeines Lebens einem 
Schmerze, den kein Vergeſſen mildern konnte. 
Er ſendet feinen vielen Freunden und treuen 
Leſern deu letzten Gruß.“ 

Aſymmetrien im Körperban des 
Menſchen. Dieſer Tage hielt Dr. med. Theo 
dor Molliſon an der Züricher Hochſchule eine in- 
terrſſaute Antrittsvorleſung. Die bilaterale Sym⸗ 
metrie der Körperformen des Menſchen weiſt vief- 
ſach Störung auf. Von geringen Abweichungen 
muß man allerdings abſehen, denn eine ganz ge⸗ 
naue Symmetrie gibt es in der Natur überhaupt 
nicht. Aber von Bedeutung werden die Diſſe⸗ 
reuzen dann, wenn eine Seite mehr bevorzugt 
wird, wie es beim Menſchen au Rumpf und 
Gliedmaſſen der Fall if. So iſt die linke 
Hälſte des Kopfes mehr nach vorn verſchoben 
als die rechle, die linke Hälfte des Geſichts ift 
mehr entwickelt als die rechte, die rechte Ohr⸗ 
muſchel ſitzt mehr nach hinten als die linke, die 
Rippen find rechis läuger als links, 
Bruſtwarzte liegt höher als die linke, 
der linken enthält 
rechten uſw. Von den Extremitäten weiſen die 
oberen eine funktionelle Aſymetrie auf. Nicht um⸗ 
ſonſt werden in vielen Sprachen rechts und ſinks 
mit den Nebenbegriffen günſtig und ungühſtig 
verbunden. Schon in der Bibel (Buch der 
Richter 20, 15) wird erwähnt, daß ſich unter 
den Kriegern aus dem Stamme Benjamin bloß 
2:5 Prozent Linkshänder befanden. Die Links- 
händigkett hatte damals eine taktiſche Bedenſung, 
weil fie auf die Schildhaltung von Bedeutung 
war. Auch die Anlage der altgrichiſchen Burgen 
beweiſt, daß die Nechtshändigen überwogen. In 
den prähiſtoriſchen Zeichnungen find die Provile 
meiſt nach links gerichtet, daß heißt die Zeichner 
waren Rechtshänder. Von den Prähiſtoriſchen 
Werkzeugen ſind blos etwa ein Drittel für die 
linke Hand berechnet. Moderne Statiſtiken weichen 
in ihren Maximal- und Minimalangaben ſtarl 
von einander ab; die Wahrheit ſcheint zu ſein, 
daß etwa zwei dis ner Prozent aller Menſchen 
Linkshänder find. Auch die Kraft der Hände ift 
verſchieden, und die Linke verhäſ ſich in dieſer 
Beziehung zur rechten we neun zu zehn. Die 
Sinnesorgane der linken Seite find bei Rechts · 
bändigen weniger empftedlich. Die Sehſchärſe 
des linken Auges beträgt ‚eva ein Zehntel der 
des rechten. 

Dieſen funktionellen Diferenzen, entſprechen 
die morphologiſchen. Bi 7% der Menſchen iſt 
der Arm länger als der line; und 58 Links- 
händigen halten dageen 57 längere linke Arme: 
Der Umfang der Umüng der rechten Hand find 
länger als die der ſuken. Bei den unteren Ex⸗ 
tremitäten liegen de Verhältniſſe ähnlich. Das 
linte Bein iſt hänfig länger, übrigens ganz un⸗ 
abhängig von evatneller Linkshändigkeit. Die 
Muskulatur des inken Beines iſt meiſt flärker 
als die des rechter Bei den Tieren iſt es ebenſo, 
Man beobachtet, aß Tiere, denen man den Ges 
brauch der Sine nahm (Augen, Ohren, Naſe), 
im Kreiſe herunauſen, und zwar immer in der⸗ 
ſelben Richtung weil die Aktion der Gliedmaſſen 
auf der ein« Seite ſtärker iſt als auf der an⸗ 
deren, was übrigens daun durch den anatomi- | 
ſchen VBefundbeſtäligt wurde. Auch die Meuſchen 
laufen meiſtuach rechts im Kreiſe herum, wenn 
fie ſſch nich orientieren können Gum Beispiel im 
dichten Nerl); der Grund liegt in dem ſtärkeren 
linken Bei. Auders ſteht es naſürlich bet Ber | 
wegunger die mit Hilfe der Arme vorgenommen 
werden, um Beispiel beim Rudern : hiebei 
pflegen Nenſchen im Nebel nach links zu kreiſen. 
| Die Anteirie iſt bei den Beinen nicht fo aus ⸗ 
geſproen wie bei den Händen. Sie iſt Häufig 
gekrezt, das heißt Linkshänder find Rechtsbeiner. 
Das inke Bein dient in der Regel als Standbein 
undwird lieber zum Abſpringen verwendet. 

die iſt nun dieſe merkwürdige Bevorzugung 
er Seite eniflanden? Die früher beliebten 
niven Erklärungsverſuche fallen ſchon dadurch 
ſich zuſammen, daß fie die Rechtshändigkeit 
uf beſtimmte menſchliche Eigentümlichkeiten zu ⸗ 
kückzuführen, während doch andere Primalen 
ebenfalls Aſymmetrie der Extremitäten aufweiſen. 
Sicherlich muß ein morphologiſches Subſtrat zu⸗ 
grunde liegen, wie ſich denn Linkshändigleit auch 
Worin aber dieſes Subſtrat zu ſuchen ſei, da 
rüber gehen die Meinungen auch jetzt noch aus 


die Milch 


einander. Die Theorie, die die Linkshändigkeit 
auf die Ausbildung der Gehirnhemiſphären zu⸗ 
rüclführt, ſchiebt die Schwierigkeit blos zurück; 


denn weshalb dieſe Ungleichheit im Gehirn ? Ein 
Zuſammenhaug zwiſchen der Aſymmelrie der Ge 
hirnhälften und der Extremitäten beſteht aller⸗ 
dings; allein damit rückt man der Löſung des 
Rälfels nicht näher. Die zuerſt von Comte aus- 
geſprochene Hypolheſe, die Lage des Kindes im 
Uterus (das in der erſten Schädellage den linken 
Arm in der Richtung nach der Wirbeläule der 
Mutter Hält) erklärte die Rechtshändigkeit, ſtimmt 
nicht mit der Erfahrung. Weder fällt Rechts⸗ 
händigkeit und erſte Schädellage zuſammen, noch 
iſt das Kind in den erſten Monaten überhaupt 
ſchon rechtshändig, wie es doch nach Comtes 
Theorie fein müßte. Das Kind iſt vielmehr, wie 
neuere Verſuche gezeigt haben, bis zum ſiebenten 
Monat amphidexter. Auch die morphologiſchen 
Differenzen zwiſchen links und rechts enlſtehen 


die rechle | 


mehr Fettgehalt als die der | 


Nr. 41 


| erſt im Laufe des Wachstums. Die Untere 
ſuchungen an Tieren haben ebenfalls noch kein 
ſicheres Reſultat ergeben Beim Menſchen über⸗ 
wiegt ſtark der Arm, ebenſo beim Oraug und 
beim Gibbon. Beim Gorilla und Schimpanſe 
find die linken Unferknochen länger als die des 
rechten. Bei den Affen der neuen Welt herrſcht 
beinahe vollſtäuige Gleichheit mit leichtem Ueber⸗ 
wiegen der linken Seite. Bei den Beinen ift die 
Geſetzmäßigkeit nicht jo groß, und die Fälle von 
Gleichheit find häufiger. Beim Gißbon überwiegt 
allgemein die rechte Seite, beim Gorilla die Inte, 
Ju ganzen iſt bei den höheren Primaten (Menſch, 
Dran) die Aſymmeſrie ftärfer ausgeprägt als hei 
den niederen. Daraus folgt vor allem, daß der 
Urſprung der Linkshändigkeſt in Verhültniſſen 
geſucht werden muß, die der Meuſch mit dem 
Drang oder Gibbon gemeinſam hat, Ferner er 
gibt ſich mit voller Deutlichkeit die Unhaltbarkeil 
der Theorie, die einen Zuſammenhang der Links. 
hündigkeit mit der Verzweigung der Aorta be⸗ 
bauplete. Die beſtändigen Hypolheſen iſt man 
alſo los geworden. Iſt damit auch noch lein po⸗ 
ſillpes Reſultat erzielt, fo iſt doch die Bahn zur 
poſitiven Löſung des Problems freigeſegt 

Ein beklagenswerter Unglücksfall er 
| eignete ſich geſtern vormittag um 11 Uhr auf der 
Loder Station der Warſchau—Kaliſcher Eiſen⸗ 
bahn. Daſelbſt geriet der dreizehnjährige Sta: 
nislaw Milezarek, Sohn eines in den dortigen 
Werkſtätten beſchäſtigten Schloſſers, durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit zwiſchen zwei Waggons eines man ⸗ 
verierenden Zuges, wobei er ſchwere Verletungen 
am Kopf und au den Schultern erlitt. Der ver⸗ 
lehte Knabe mußte mittels Rettungswagen nach 
der Privatklinik an der Pelrikauerſtraße Nr. 251 
gebracht werden. 

* Vom Gerüſt geſtürzt. In ber Fabrik, 
an Sredniaſtraße Nr. 129 ſtllezte geſtern friih um 
8 Uhr der daſelbſt beſchäfligte Arbeiter Stanis⸗ 
law Wilkowski 98 Jahre alt, von einem Gerllſt 
und teug erhebliche Verlezungen im Geſicht und 
aum Körper davon. Dem Verunglückten erteilte 
ein Arzt der Reftungsſtation die erſte Hilfe, 
worauf er nach feiner Wohnung gebracht wurde. 

w. Tlusgeſetztes Kind. Im Abort dei 
Haufe Pelrikauerſtraße Nr. 85 wurde geitern 
abend ein neugeborenes Kind aufgefunden, bag 
vom Wächter des Hauſes in Pflege genommen 
wurde. Nach der unnatürlichen Mutter des 
Kindes wird gefahndet. 

w. Verbrüht. Im Haufe Petrikauer ſtraße 
Nr. 62 wurde geſtern abend die Zjährige Maria 
Kühnel infolge Uuvorſichtigkeit mit kochender Milch 
begoſſen, wobei das Kind erhebliche Brandwunden 
im Geſicht ſowie an den Händen davontrug. Ein 
Arzt der Unfallſtalion erteilte dem bedauern s⸗ 
werten Rinde die erſte Hilfe. 

w. Unfall. Geſtern abend ſtürzte vor dem 


| Haufe Targowaſtraße Nr. 16 der Tjährige Petruch 
berart unglücklich zu Boden, daß er ſich einen 


Bruch des rechten Beines zuzog. Dem verun⸗ 
glückten Kuaben wurde von einem Arzte der Un, 
fallſtalion die erſte Hilfe erteilt. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für Frau Körner von Herrn A. R. 
hier 3 Rol. und von Herrn Adolf Heſſe in Ruda⸗ 
Pablan icka 3 Rbl., zuſammen RL 6.— 

Mit den bisherigen „ 14. 
Zuſammen Jbl. 20. 

Weitere Speuden nehmen wir mit Dank ent⸗ 

gegen. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Polniſches Volkstheater. Direktion 
A. Mielewski. Im populären polniſchen 
Theater gelangt heute Donnerſtag und morgen, 
Freitag, abends das fenfattonelle Schauſpiel 
„Talfun“ zur Aufführung. Fiir die Sonnabend 
Nachmittag⸗Vorſtellung iſt „Groshowy wieniee“ 
v. Malecki vorgeſehen, abends wird zum erſten 
Male „Eli Makower“ von Eliza Orzeszko in 
Szene gehen. Sonntag Nachmittag dagegen 
kommt „Krölowa Jadwiga“ und abends „Eli 
Makower“ zu Wiederholung. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Die hieſige Bürger 
Schützen⸗Gilde veranſtaltet am Sonntag, 
den 18. d. M., ihr diesjähriges Michaelis: 
Lagen ſchießen, verbunden mit Flower⸗ 
ſchießen für Damen ſowie darauffolgen⸗ 
dem Tanzkränzchen. Der erſte Preis für 
das Lagenſchießen beſteht aus einem lebenden pe 
zähmten Reh; der zweite aus 6 lebenden Reb⸗ 
hühnern und 2 Gänſen, während die übrigen 
Preiſe ſowie die Preiſe für das Damen⸗Flower⸗ 
ſchießen aus verſchiedenen wertvollen nützlichen 
Gegenständen beſtehen. Im Intereſſe der Gilde, 
die im nächſten Jahre ihr 85jähriges Jubiläum 
begeht und aus dieſem Anlaß verſchiedene Um. 
bauten ſowie Vergrößerungen des Schügenhaufet 
plant, wäre es zu wünſchen, daß ſich zu dieſem 
Schießen, zumal es die letzten in dieſem Jahre 
find, nicht nur recht viele Mitglieder der eigenen, 
ſondern auch der Gilden der Nachbarſchaſt ein: 
fiuden möchten, damit die Bemühungen des rüh⸗ 
rigen Vorſtandes von Erfolg gekrönt werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. September. (P. T. A)) 
Ernannt wurden: Der Gouverneur von Samara, 
Jatunin, zum Gouverneur von Jekaterino⸗ 
ſlaw; der Gouverneur von Olonezl, Pro ⸗ 
taſſew, zum Gouverneur von Samara; der 
Vizegouverneur von Kon, Grjaſe w, zum 
Gouverneur von Olonezk: der Vizegouverneur 


